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#r. 15.

räum»

^bonnement.

53ei Sranfo^uftetlung per (ßoft:

Saprlicf) St- 6. —
§albjät)i'lidj „ 3. —
9(itd(aub frattfu per 3n()r n s 30

3tllc {lodniiitrr iinö UmtihaitMungru

ncpiiieit 33cftc(Imtgeit entgegen.

Iteiiiildioii, Cipcbition, lifting:
Stan ©life fjoitcgger.

Sureau:

SBhifcIricbftrafje 31

îefltrcppe.

St ©alten

©ievjeptttev ^apvgattg.

Brgart für ïite Mmfe : irr Jtanmmlt

1892.

Siiffttioiispreis.

tßer ctnfadje 9ßetitseile:
20 ©td. für bie ©djttietj.
20 5ßf. für bné Dtuêfanb.

3apreé>»9tnnottcen mit SftaPatt.

Ausgabe :

„$ie Scpweijer Srauemßeitung"
erfcfjeint auf jebett Sonntag.

Bratis=llpilngen :

„Sttr bie Kleine 3Be11"
(erjdjeint am 1. Sonntag irten WottafS),

od)3 & liaudpaltungdfcpule"
(er|4)eint am 3. Sonntag jefeen URonatS).

SKotto: Smmer ftrebe sum (Sanson, uns fannft bu (ctBer teilt <

SüJctbcn, aU bienenbes ©lieb jcijlicb an ein ©anseä bid) ani Smmtag, 10. Spril.

Sbcal. — Sic Cf-f)cfct)ctbung unb Dtcform
bc8 Samilieurecbt«. — Sr. Socf'8 puciter SSortrag über
bic Semperantcnte. — 3ur Pflege ber OScfunbbeit. —
Kleine üftittpeilungett. — Spredjiaal. — Piene« Dom
löüdjcrmnrft. — SeuiUcton: Sora.

33 ei läge: feuilleton: Sic brei Slrnifpaugen. —
ïBrieffafteit. — 3'iferate.

Jirai.
fjf^ffröplicp iron Sirtnen,

5reun^'^ DOt1 innen,
tgjv^c) ^romm in bes djerjens ©runb,

î G ^rifdj unb im Kern gefunb,
^eft oßne lüanfen,
tpetl in ©ebanfen,
^rei unb non ebler Krt,
Starf unb boeß innig jart,
Sjeinb aller ffeucßelei,
(£n>ig fiep felber treu,
ÎDaprpaft unb treu nrie ©olb,
Krmen uttb Scßnracßen ßolb,
Iparmlos unb forgenlos,
Cief in ber Seele Scßoof;
Cragenb ber jugenb Quell
Ungetrübt, flar unb Ipell,

Scßaucnb mit offnem Sinn
^rei in bic IDelt ßitrein,
Sucßenb unb finbenb brin
Siebe unb Sonnenfdjein,
Ktßmenb in ©eiftesbuft
©trügen Scbens Suft —
llTenfcßlicßc Seelen, bie alfo beftcllt,

tjclfcn rerjüngen bic alternbe 2X> e 11

$. ^eßenber.

T^ie (01|rfd|iûîiung inte Rcfutm ics
3fanttlicnvrd|fs.

iSuâ tent ,\eljnten uttb legten Vortrage oon £errn ^ßrofeffor ©riDcl au§
$enf, (StymnajiumSs.Hula item, ©aniftag 19. Wärj 1892.

(Bîuçte wegen S-tofianbrang unlieb oerfdßoben werben.)

©pejcpeibuitg ift ein beftagendtoertped, in
JMMr unferem ißaterlanbe aUgitf)äitfig borfommen»

~n[F'r(cf bed liebet. Sa fie aber, tttic ber 23ericpt
% J be« eibgenöffifepen ftatiftifeben 23urcait (in

Dir. 9 biefcd 23tatted) ebenfalls betont, in eben niept

fettenen Sölten bie tepte gefeptiepe 28et)re ber reepttiep
unb 1uirtf)iet)rtf11iet) jurrtdgefepten öpefrau gegenüber
bem beüorjugten ©pemamt ift, fo fott man fie nid)t
mit ©rfdjmcruttgen umgeben, fonbern ben Itrfacpen
auf bie Spur gepen unb baran arbeiten, biefetben
loegjuräumen. (Sine fotcfje Itrfacpe ift getuig auep

bad mangelpafte fRecpt ber Pert)eiratf)eten Si'fu.
©tue Scpeibung ber (Spe ift in ben meiften curopäi»

fepen Staaten ermbgtiept; eine Ptudnapme mad>en

Statien, Spanien, fßortugat rtnb fßoten, fomie Defter»
reict)=llngarn für feine tatpotifepen Untertpanen. Siefe
üättber ftepen unter beut (Sinftuffe ber fatpotifepen
Kircpe, metepe im ilaufe ber ffeiten bie @pe atd
ein Saframent unb bamit ipre Unauftödbarfeit jur
(Pettung gebraept pat. Sie geftattete bei unPer»

fbpitbaretn .Beriuürfniffe eilte geitlicfje, fetbft tebend»

tangtiepe Scpeibung bon Sifcp unb 23ett, niept aber
eine fotepe bom ©anbe, naep toetepem bie ©efepiebenen

ftetdfort atd (Spegatten gelten, loegen (Spebrmpd ge=

ftraft loerben tonnten unb fiep niept tuieber öerpei»
vatpeit bttrften.

Socp attmfttig emanjipiren fiep bie tatpotifipen
Hölter tiott bett Sapungen iprer Kirepe. So be=

fipt Svnttfreicp feit 1884 ein (Sfefep über (Spefepei»

bitttg, in Station tiegt gegentoävtig ein be^ügtieped

fßrojeft bor; in ber Siptueij toie in Seutfeptanb
ift bie (Spefepeibung burep ein 23utibcdgefep für
K'atpotiten toie fßroteftanten einpeittiep geregelt.

31 (d ScpeibuitgSgrünbe nimmt bad neue

franjofifepe @efep an : SSertepung ber epetiepen Sreue,
fepmere ältippanbtung ober tiefe (Sprenfräntung unb

Serurtpeitung ^it enteprenben Strafen; unb unfer
fcploeijerifcped fügt ttoep bei: -bödroittige SSertaffung
unb Srrfinu, in Defterreicp, 23elgicit, fbottanb, Säne»
ntarf ic. tommt ferner baju bad beiberfeitige (Sin»

berftäubnip, naep bem brenpifepen Sanbrecpte jeboep

btop, loenn teine S'inber ba fittb.
Sit ben bom atten (Sobe Stapoteon iitfpirirten

Spanien, fßortngaf, Italien unb bei ben

Defterreicp=ttngarn finbeit mir noep eine ungereept»

fertigte 9tacpfict)t gegenüber bem SRanne in ©epg
auf ®ertepung ber epetiepen Sreue; bei ber S>mit

gitt fie aid Scpeibitngdgntnb, beim ÎDtanne niept.

Srrfiitn, mepr atd 3 5çapre bauernb unb un»
peitbar, tennt atd Scpeibungdgmnb auper bem

fcpmei.ierifcpen ^ioitgefeire btop ttoep fßreupen unb
Sacpfen; ber neue (Pe)epedentmurf für bad beutfepe
9teid) täpt ipn fallen; fo mürbe bie Sd)lueij einjig
bamit baftepen; tperr tprofeffor 2lribet bebauert ed

tebpaft, Sranfpeit atd Scpeibitngdgrunb in unferm
Öfefepe gxt pnben. (@r bepnbet ba im (Siegen»

fape mit ber 9tnficpt mopt ber meiften ißrofefforen ber

geriepttiepen SOÎebijirt.)
Sine intereffante Srafle ift biejenige rtad) bem

9tamen ber gefcpiebenenStau. ®ad ©efep
fagt niept biet barüber. S" Srantreitp, (Sngtanb,
in einigen Kantonen ber Scpmeij, mie (SScnf, ffürid),
nimmt bie Stau mieber ben Sftamen ipred Sßaterd an.

Sn ißreupen, iöaben rc. barf bie Stau bett Diatnen
bed SRattited btop beibepatten, menn bie Scpeibung

p ipren ©nnften audgefproepen morben ift; mar
fie im Septer, barf fie ben Planten bed PJlanned

niipt mepr füpren.
Qu ben meiften @cpmeigerfantonen(SC8aabt, Sutern,

Sern rc.) bepätt bie Siau opne Unterfcpieb ben
Planten bed PJlattned. (Sd ift bied mopt autp bad

Plicptigere. Sie (Spe pat bodp nun mat epiftirt unb
biefe Spatfacpe mirb burd) bie Scpeibung niept auf»
gepobett unb geänbert. Stud einer Srau I mirb
mit ber Scpeibung meber ein Seäutein 2), noep eine

Stau 3. Sie Stau ermirbt burd) bie £>eiratp ben

Plamen bed ©atten, mie bie Kinber burd) bie ©eburt.
(Sd märe etload fonberbar, bap bie Kinber einen anbern
Plamen fiipren Îod ten atd bie PJlutter ; abgefepen bon
mögtiepen itnorbnungen in ber ,8ibitftanbdbucpfüprung
unb ebeittued Ungetegenpeiten für Sritte.

Placp einer reeptdgiittigen ©pefepeibung bitrfen
fiep bie ©etrennten anbermeitig mieber berpeiratpen,
bie Srau aud ppi)fiotogifcpen ©rünben erft nad)
einem ®çapre. Sie meiften ©efepgebungen berbieten
jeboep eine SSerpeiratpung bed megen (Spebrrtcpd
feputbigen ©pegatten mit bem ober ber PJlitfcput»
bigen; einzig (Sngtanb unb bie Scpmeij faffeit ed

int ©egenfape atd eine ttnepre auf, menn ä- 29. ber
SSerfüprer bie nuit geriebene Stau niept peiratpett
mürbe. (Parnell — O'Shea!)

^»eiratpen jroei ©efdpiebene mieber, fo gitt bei
iptten afdbantt ttaep bem neuen franjöfifcpen ©e»

fepe atd Scpeibitngdgrunb nur noep enteprenbe
Kerterftrafe auf täitgere grit.

Sie eltertid)en Plecpte unb ißfticpten gegenüber
ben Kinbent bleiben trop ber Scpeibung fortbeftepen.
©emöpnticp merben bie Ktnber bemjenigen Speite
jugefproepeu, ,)ti beffen ©unften bie Scpeibung ood»

jogen mürbe; ift bied bie 9)eutter, pat ber 2Sater

llnterpattungdpfliept.
2son ber ©pefepeibuttg itbergepenb auf bie 23 e»

täntpfung ber Urfadjen ber ungtüdtiepen
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räum-

Abonnement.

Bei Frankv-Zustellung Per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3. —
Ausland franko per Jahr „ kl M

Alle pollömler und îlnltiliandlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Pedablion, Erpeditio», Verlag:

Frau Elise Honegger.

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltrcppe.

St. Gallen

Vierzehnter Jahrgang.

Organ für die Interesse i der Frauenwelt.

1893.

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Nnnoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Kratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am I. Sonntag seven Monats),

och- K Haushaltungsschule"
(erscheint am 3. SoniNag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganze», und kannst du selber kein '

Werden, als dienendes Glied schlich an ein Ganzes dich ant Sonntag, 10. April.

Inhalt: Ideal. - Die Ehescheidung nnd Reform
des Familicnrechts. — Dr. Dock's zweiter Vortrag über
die Temperamente. — Zur Pflege der Gcsnndheit. —
Kleine Mittheilungen. — Sprechsaal. — Neues vom
Büchermarkt. — Feuilleton: Dora.

Beilage: Feuilleton: Die drei Armspangen. —
Briefkasten. — Inserate.

Ideal.
HMUröhlich von Sinnen,

Freundlich von innen,

Fromm in des Herzens Grund,
>

^
Frisch und im Kern gesund,

Fest ohne Wanken,
Hell in Gedanken,
Frei und von edler Art,
Stark und doch innig zart,
Feind aller Heuchelei,
Ewig sich selber treu,
Wahrhaft und treu wie Gold,
Armen und Schwachen hold,
Harmlos und sorgenlos,
Tief in der Seele Schooß

Tragend der Jugend chsuell

Ungetrübt, klar und hell,
Schauend mit offnem Sinn
Frei in die Welt hinein,
Suchend und findend drin
Liebe und Sonnenschein,

Athmend in Geistesduft
Ewigen Lebens Luft —

Wenschliche Seelen, die also bestellt,

Helfen verjüngen die alternde Welt!

Die Ehescheidung nnd Reform des
Familienrechts.

Aus dem .zehnten und letzten Vortrage von Herrn Professor Bridel aus
Genf, Gymnasiums-.flula Vern, Samstag 19. März 1892.

(Mutzte wegen Stofsandrang unlieb verschoben werden.)

^^^ie Ehescheidung ist ein beklagenswerthes, in
unserem Vaterlnnde allzuhünfig vorkommen-
des Uebel. Da sie aber, wie der Bericht

JL ^ des eidgenössischen statistischen Bureau sin
Nr. 0 dieses Blattes) ebenfalls betont, in eben nicht

seltenen Fällen die letzte gesetzliche Wehre der rechtlich
und wirthschaftlich zurückgesetzten Ehefrau gegenüber
dein bevorzugten Ehemann ist, so soll man sie nicht
mit Erschwerungen umgeben, sondern den Ursachen

auf die Spur gehen nnd daran arbeiten, dieselben

wegzuräumen. Eine solche Ursache ist gewiß auch
das mangelhafte Recht der verheiratheten Frau.

Eine Scheidung der Ehe ist in den meisten europäischen

Staaten ermöglicht; eine Ausnahme machen

Italien, Spanien, Portugal nnd Polen, sowie
Oesterreich-Ungarn für seine katholischen Unterthanen. Diese
Länder stehen unter dem Einflüsse der katholischen
Kirche, welche im Laufe der Zeiten die Ehe als
ein Sakrament und damit ihre Unanflösbarkeit zur
Geltung gebracht hat. Sie gestattete bei unver-
söhnbarem Zerwürfnisse eine zeitliche, selbst
lebenslängliche Scheidung von Tisch und Bett, nicht aber
eine solche vom Bande, nach welchem die Geschiedenen

stetsfort als Ehegatten gelten, wegen Ehebruchs
gestraft werden konnten nnd sich nicht wieder verhei-
rathen durften.

Doch allmälig cmanzipiren sich die katholischen
Völker von den Satzungen ihrer Kirche. So
besitzt Frankreich seit 1884 ein Gesetz über Ehescheidung,

in Italien liegt gegenwärtig ein bezügliches

Projekt vor; in der Schweiz wie in Deutschland
ist die Ehescheidung durch ein Bundesgesetz für
Katholiken wie Protestanten einheitlich geregelt.

Als Scheidung s gründe nimmt das neue
französische Gesetz an: Verletzung der ehelichen Treue,
schwere Mißhandlung oder tiefe Ehrenkränkung und

Vernrtheilung zu entehrenden Strafen; und unser
schweizerisches fügt noch bei: böswillige Verlassung
und Irrsinn, in Oesterreich, Belgien, Holland, Dänemark

ze. kommt ferner dazu das beiderseitige
EinVerständniß, nach dem preußischen Landrechte jedoch

bloß, wenn keine Kinder da sind.

In den vom alten Code Napoleon inspirirten
Spanien, Portugal, Italien nnd bei den Juden in
Oesterreich-Ungarn finden wir noch eine ungerechtfertigte

Nachsicht gegenüber dem Manne in Bezug
ans Verletzung der ehelichen Treue; bei der Frau
gilt sie als Scheidungsgrund, beim Manne nicht.

Irrsinn, mehr als 8 Jahre dauernd und
unheilbar, kennt als Scheidungsgrund außer dem

schweizerischen Zivilgesetzc bloß noch Preußen nnd
Sachsen; der neue Gesetzesentwnrf für das deutsche

Reich läßt ihn fallen; so würde die Schweiz einzig
damit dastehen; Herr Professor Bridel bedauert es

lebhaft, Krankheit als Scheidungsgrund in unserm
Gesetze zu finden. (Er befindet sich da im Gegensatze

mit der Ansicht wohl der meisten Professoren der

gerichtlichen Medizin.)
Eine interessante Frage ist diejenige nach dem

Namen der geschiedenen Frau. Das Gesetz

sagt nicht viel darüber. In Frankreich, England,
in einigen Kantonen der Schweiz, wie Genf, Zürich,
nimmt die Frau wieder den Namen ihres Vaters an.

In Preußen, Baden zc. darf die Frau den Namen
des Mannes bloß beibehalten, wenn die Scheidung
zu ihren Gunsten ausgesprochen worden ist; war
sie im Fehler, darf sie den Namen des Mannes
nicht mehr führen.

In den meisten Schweizerkantonen (Waadt, Luzern,
Bern zc.) behält die Frau ohne Unterschied den
Namen des Mannes. Es ist dies wohl auch das

Richtigere. Die Ehe hat doch nun mal existirt und
diese Thatsache wird durch die Scheidung nicht
aufgehoben und geändert. Aus einer Frau P wird
mit der Scheidung weder ein Fräulein A, noch eine

Frau Z. Die Frau erwirbt durch die Heirath den

Namen des Gatten, wie die Kinder durch die Geburt.
Es wäre etwas sonderbar, daß die Kinder einen andern
Namen führen sollten als die Mutter; abgesehen von
möglichen Unordnungen in der Zivilstandsbuchführung
und eventuell Ungelegenheiten für Dritte.

Nach einer rechtsgültigen Ehescheidung dürfen
sich die Getrennten anderweitig wieder verheirathen,
die Frau aus physiologischen Gründen erst nach
einem Jahre. Die meisten Gesetzgebungen verbieten
jedoch eine Verheirathung des wegen Ehebruchs
schuldigen Ehegatten mit dem oder der Mitschuldigen;

einzig England und die Schweiz fassen es

im Gegensatze als eine Unehre auf, wenn z. B. der

Verführer die nun geschiedene Frau nicht heirathen
würde. (Uni-iwII — (1'8ben!)

Heirathen zwei Geschiedene wieder, so gilt bei
ihnen alsdann nach dem neuen französischen
Gesetze als Scheidungsgrund nur noch entehrende
Kerkerstrafe auf längere Zeit.

Die elterlichen Rechte und Pflichten gegenüber
den Kindern bleiben trotz der Scheidung fortbestehen.
Gewöhnlich werden die Kinder demjenigen Theile
zugesprochen, zu dessen Gunsten die Scheidung
vollzogen wurde: ist dies die Mutter, hat der Bater
Unterhaltungspflicht.

Von der Ehescheidung übergehend auf die

Bekämpfung der Ursachen der unglücklichen
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($ f) e it berfußr Rcbtter infolge bcr borgcriidten
jjeit jiemtict) fitntntarifcf).

TaS eßetidje Aecßt ift auf eine gerechtere ©rttnb»
Inge p ftellen. Sc3itglicße 2öüitfc£)e imb Petitionen
fittb bei Anlaß fantonater ©efeßeSrebifionen am
beften au(äßtid) bei Ausarbeitung eines neuen eib»

genöffifcfjeit jjibitgefeße® einjureicfjen. Ten tttora»
lifcfjen Urfacljett ift bttrcß eine rationeitere (Srjieljnng
bureß ffamitie, Ktrcße nnb greffe 31t begegnen. ©S
tuirb getuüßitticß faft alle» für Me ©rjießuttg nnb
AuSbitbnng ber Knabett bertnenbet, tnenig für bie
SRäbdjett. Taburcß fd)on tuirb bei ben Knaben
eine jjbec ber SAeßrwertßigfeit gepfla^t. SOiit ben

infamen AebeitSarteit : lyttgenb ßat nicßt Tugenb
ober Sugenb muß fid) austoben, feljett felbft äRütter
ibrcn Sößnett alles ttad), tuäßrettb umgefeßrt bie
Töcßter oft fo ftrengc nnb ftüfterlicß gefjalten tuerben,
baß fie bie DJiättuer gar meßt femten lernen,
fernere Urfacßett fittb bie ©etbßeiratßen, bie Utt»

mäßigfeit, ber SupS 2c. 2C.

Tie .ßitßörer tterbanften beut Sterin profeffor
Sribel feine geßattbotten, flar nnb ftießenb borge»
tragenen Ausführungen bnrcf) lebhaften Seifall.
Ter ©ante, ben er mit ©efcßid nnb AitSbauer
ausgeftrcut, 31t ©unfteit einer Setueguttg im ©ebiete
ber @ercd)tigfeit nnb beS fogialen gortfcßrittS tuirb
aufgehen. Ahr fahen unter ben jjitßörertt u- SL £>errn
Sunbesratt) Rucßonttet, ffürfpredjer, Notare, Aerjte,
Stubirettbe, pm weitaus größten Tßeite af>er

Tanten. ©itt Sem biefcr Scßteren tuirb fid) mit ber

Angelegenheit laufenb befcf)äftigeit nnb jnr geeigneten
fieit bie er forberü cf; e it Schritte fhutt.

Ten Seferittnett biefeS Statte®, bie fid) über
biefe ßier ia nur im AnSjuge tuiebergegebenen
ffragett griiubtid)er unterrichten toollten, fattu bie

Srofchüre Uon Profeffor Souis Sribel : „La Femme
et le Droit, Etude historique sur la condition
des femmes, Lausanne, librairie Rouge" auge»
tegeuttichft empfohlen tuerben. — y

TH*. ÏHuii'iï lUtiûfcr Bartfüii itlrer
biß Cemptvamcnte,

ben 20. SDlävj im Sonjertfaat St. ©allen gehalten, 30g
trot) beS eintabenben SrüßliugStuettcrS ein anßer=
gewöt)ntid) 3aßtreicßeS Aubitorium herbei. Ter ge=
tuaubte Seftor geigte pnädßft bie Sd)attenfeiten beS

djoterifdjen Temperaments, baS tuir oft feßott an ber
ittS ©etbtidje Übergehenben ©eficßtsfarbe, an ber

hagern, fdjlattfen ©eftatt feines Trägers, nod) nteßr
aber an beffen fofortigem Aufbraufett, an ber Straft
uttb ©ntftßiebenßeit feine» Ahltens erfennen. Ahr
tßutt gut, ben ©ßoterifer ben „Jammer" ftßwingen
31t (äffen, oßnc un» ittbeffen 31t feinem AmboS ßer»

3ugebett. Segegtten tuir ißttt mit (Ruße nnb ©nt=

fcßiebenßeit, fo entwaffnen tuir ißn teießt, tuettn nidßt
fofort, fo boeß in tuettigen Angenbtiden naeß bem

jJortiauSbrud). Ta er fteß mit Sortiebe mit ßocß=

tuießtigen gingen, ftatt mit ermübenben Steinigfeiten
bes AtttagSteben befcßäftigt, tuerben tuir ißm Alte»
au» beut Siege räumen, tuaS ißn erjürnen föitnte.

„Alo e» aber," wie ®r. Sonberegger fagt, „eine
tperfuleSarbeit 3U tßutt gibt, ba ift ber ©ßoterifer
ber Staun ba3u." ©r ift ein greunb alte» groß»

artig Angelegten, alter Projette, bie feine itnb Anberer
Sraft bott itnb gan§ in Anfprttdj neßmen. Tarum
legt ißm bcrTicßter mit Recßt fotgenbe eßarafteriftifeße
S3 or te in bett SDèuitb :

„3d) liebe, Was b« ftarf nnb tuilb,
3d) liebe, tuas ba fräftig,
3d) liebe, tuas ba raufd)t nnb quillt,
2Ba§ ftrömet laut nnb heftig,
Ten ©türm, ber bureß bie SBälbcr faust,
3d) lieb' bas Aîeer, bas einig braust,
Itnb Stoffe, bie fid) bäumen.
3d) lieb' ben großen, toilben ©dmicrj,
Ter mutßig ausgeftritten,
3d) lieb' ein ftürmifd) 3Renfd)enßerä,
Ta§ irrt nnb bas gelitten."

Seßr bcßergigenStuerth tuar befonberS ba», tua»
ber erprobte fötenfeßenfenner über ba» ßnfantmen»
(eben mit bettt ©ßoterifer in ff ami tie nnb ©e»

fellfcßaft fagte, tuo er oft beut griebtiebenben
fein „Siegen ober Srecßen" entgegenhält, tuäßrenb
er in entfpreeßenber ©tettnug 311m gelben, ©r»
oberer nnb mäd)tigen Staatsmann tuie

gefeßaffen fdßeiitt. Tic ©efcßid)tc meist un» bentt

atteß entfeßtieße Tppen bcS ßßoteriferS auf, in einem

Tittß, Rapoteoit I. u. a., bie als ©cißeltt ber 9Aettfd)=

ßeit ihre Samen in blutigen jjiigett eiuge3eicßnet
ßaben in® Sttdj beS SötfertebenS.

Swcßft intereffant uttb luertßuott tuarett atteß bie

9Binfe, tuelcße Tr. Tod benjenigen ertßeitte, bie

d)otcrifcße Si über 31t ergießen ß ab ett.
Ter cßoterifdjc Snabe äußert fein Aaturetl rcdjt
früh Cften'fcßen über AtterSgeuoffen, in
aufbraufenbem sI3efett gegenüber Scßtuäcßern uttb
Aaißficßtigen. Statt tßnt gut, ißm bei jjeiteti mit
alter ßtttfd)iebeußeit entgegeit3utreten, aber anberfeit»
bie Seime guter ßßaraftereigettfcßaften treu 31t pflegen,
bamit ßigenfittn, Stotg, Anmaßung, Aecßtßaberei,
ßßrgei3, Sacßfucßt, öärte uttb tuie bie Unfräutteiit
alte ßeißett bei jjeiten ausgerottet tuerben uttb

tpocßßergigfeit, ffreigebigfeit int fruchtbaren Aderfetb
feines empfänglichen .V)er3cnS um fo beffer gebeißett
fonnett. Suße uttb ©ebutb ift eilt fießerer Tamm,
ber baS fteine braufeube ©etuäffer erfolgreich citt»

gtuängt in beffen genau begrettgtcS Sett. ilUit beut

guten Seifpiet ridjteit tuir tuaßre ÏBnttber auS,

tuäßrenb au» beut fteiitett |tißfopf tut» teießt eilt
gefährlicher ÜJiantt ber Seibenfd)aft eiuportui'ußfe,
falls tuir ißn naeßtäffig beßanbetten nnb uttrießtig
leiteten.

ßbettfo beßergige11-»tucrthe Statßfcßtägc ertßeitte
fSerr Tr. Tod bettjenigett, bie itt fiel) felbft ober

itt Angehörigen biefe» uerßänguißuotte Tciuperatitettt
itt feiner ßinfeitigteit üertreteu feßen itnb ntaneße

Sanbibatin be» ßßeftanbeS tuirb feitßer ba» Ticßter»
tuort :

„SüBoßt prüfe, Wer fiel) einig binbet,
Db fid) bas Jöet'ä jum îôcrjcn finbet,"

im Stittcu atteß prattifcß angetueitbet ßaben auf bie

Tornett be» d)oterifcßeit Temperamente».
Ta» 11t elan d) 01 i f d) e, tieffiitttenbe bagegett er»

fußr mit 9îed)t eine äußerft getinbe Sritif, tuedt
eS bod) ba» Sätteiben be» Aebennteitfdjeit ititt fo

ttteßr, ba ber tOtetaucßotifer oft ungeadjtet (eibett

muß, attmätig teießt Uon einer eigentlichen Seelen»

trantßeit befallen tuirb itnb fid) babei tueit ttngtüd»
ließer füßtt, atS tuie er e» tuirttieß ift. Tiefes tief»
angelegte ft e, in nerti d) r e i dt ft e uon alten Teilt»

peramenten ßat gegenüber beut „liebettStuürbigfteu"
uttb bettt „großartigften" enorme Sortßeite. (SS

tueiSt unS oft bie am fegeitSreicßften atS „Stifte
im Sanbe" tuirtenben ff ran en uttb SR ä utter auf,
bie atS foftbare» Sleiitob eitt ßerrtießes, gotb»
tautcrcS © c m ü tß treu bewahren, unb oßtte biet

Auffeßen ttaeß Außen eitt muftcrßafte» Tttgenbleben
füßren. ÜDtit Hiebe ttttb f^rettttbfd) aft, Aaißfidjt uttb
SRitbe beßanbett, entfalten fie mitunter bie fcßönften

ßigenfd)aften, ettueteße tuirttidje ^antmerbafen aus»

genommen. 3" tweß ßößernt ©rabe fittb tuir bettt

gttr SDtetancßotie geneigten Sinbe Aacß»

fid)t feßutbig. Sßtn ßabett tuir ba» ßerrtidje
©bett beS gtüdtid)en jcugenbtebenS tuieber gttritcE 311

erobern uttb 3tuar bttrd) ätuedmäßige Seßanbtung
feiner törpertießen, ittSbefoubere feiner Aeruenteibeu

(Seit»tatt3 2c.). tpernaeß erft werben tuir bttrd) freuttb»
tieße» jjurebeti ißm Setbftuertrauen, ffreube ant
©utett unb ©utfd)iebeitßeit beS Ahltens einsuftößen
fuchett ; benn Siebe ift audj in foteß außergetuößtt»

ließen Satten ba» erfte ©i^ießungSmittet. Sitten
tuießtigen Troft fpenbete ber erfahrene Seftor feinen
jjußörerit bureß äJtittßeituug feiner eigenen ©rfaß»
ruugStßatfacße, ber nömlicß, baß aud) biefe feßeitt»

bar ungtüdticßften alter Sinber, mit Taft ttttb
CS i tt f i d) t, überßaupt naturgemäß beßanbett, 31t gattg
tuadern Möglingen ßerangebilbet werben fönttett. Taß
auch ^eiu ertuacßfeiteit „Sd)tuertitütßigett" gegenüber
jeglicher Spott oertniebeit, jebe ©emütßsßärte ber»

bannt tuerben tttitß, tiegt auf ber Smttb. ©ine
tuaßre Rauberfraft übt auf ißn 3tuedntäßigc Arbeit
auS. Ahe tueit eS intelligente, geiftig gut gewappnete
SRenfcßett auf ben Stufen ber Setbftuerbotlfommnuug
bringen fonnett, babott legen ptato, Sennit, Sorb
Sprott, Suttg Stilting ttttb anbere berebteS »jeugniß ab.

©ttblicß tourbe aueß ber bietgeftßmäßte, oft tut»

gereeßtertueife berad)tete ober tuoßl gar berfpottete

Pßtegmatifer unter bie Sottpe ber objeftiu»
etßifd)eit Sritif genotttme.n. Seine biet berpönte

Trägßeit, fiattbfiitigfeit ttttb Unempßnbtidjfeit ift
bietfad) bie 3otgc pßpfifdjer abnormaler ßuftänbe.
Seilte Scßtuäcße in ber tpattuug, feilte Sangfantfeit
muß ißn atfo meifteuS etttfd)ulbigen.

jjttr ©ßreurettititg bes PßlegmatiferS müffen tuir
beffen Seftänbigfeit, Sttße uttb ©ereeßtigfeit, beffen

©utmütßigfcit itnb Selbftbeßerrfcßitug (obettb ßer

borheben. „Tic Sranett biefes Temperamentes
ßabett eine reieße Stitgift bott Sieb eu S tu iir big»
feit uttb ,£) e r 3 e tt s g it t e,

" fagt unfer ©cWäßrStttaitit.
.s>iegtt fommen ttoeß bie übrigen Sortßeite, Wie

3äße AuSbauer in ber llebertuittbiiug ber größten
•hiuberniffe, Treue in ftitler Pflichterfüllung int

engften Steife bcr .hnuSfrau, tuie auf ber Süßtte
ber öffentlichen Ahrffamfeit, fo baß baS ttortttale

pßteginatifcße Aaturelt feiner Trägerin ober ber tint»
gebuttg baS Sebett berfdjönert ttitb 31t einem ßar»

monifcß=gtüd(id)ern 31t geftatteu berntag als irgettb
eitt attbereS. „Aloßl baßer," ruft ber fuitbige
SRenfcßettfeutter uns 31t, „bett ©begatte tt, bie biefes

Tempérament itt richtiger ToftS befißen, tuoßl ber

ff a tni tie, ja ber Ration, in ber basfetbe bie

Uorßerrfcßenbe ßßarafterantage bitbet!"
Aeußerft teßrreicß war and) bie praftifeße An»

tuenbung, tuetdte .pr. Tr. Tod be3ügticß Sinber»
xtttb Setbftersießttttg biefent Äapitet beifügte, uttb

tuettn er ©Itertt nnb Seßrertt ben Ratß gibt, bas

trübe ober tuenigften» eritfter geftimmte, taug faut,
aber fid)er fid) enttuidelnbe, befeßeibette
Sittb ja recht inbibibitett uttb bis auf einen

getuiffen ©rab tt a dt f i cß t i g 31t beßanbeltt ttttb feilten
.'Oeing 3ur Segnentticßfeit, feilte fcßeiitbare uttb Wirf
tieße ©efiißllofigfeit erft ttad) ©rtanguttg boltftänbiger
förpertidjer ©efuttbßeit, atfo attmätig, aber mit
©ntfcßiebeitßeit 31t befätttpfen unb feine bortßeitßaften
ßßaraftereigettfcßaften um fo eßer 3111 ©eltuug 31t

bringen, fo beftätigt uttferc eigene, beruftidje ©r=

faßruttg bie Ricßtigfeit ttttb jjtuedtnäßigfeit biefeS

SerfaßrettS bon Seite einer liebenbett Stutter ober

eines gewiffctißaftett, treu beforgten Seßrer». Ahr
fußten uns bttrd) fold) aufittunterube Ahmte bott
Seite eines bieterfaßriten SeetenarsteS neuerbittgs
basn aitgefpornt, mit nnenbticßer ©ebutb, mit tuaßrer
Seeteitrnße bie beim pßtegntatifeßen ftittbe noeß bor»

ßaubettett Süden beS ©efitßls» uttb AMeuStebcns
ttad) ttttb ttad) auSgitfitlten unb feilte tangfam fieß

eutfattenben ©eiftesfräfte atS erfte sartefte ifteime

31t einftigen ßerborragettbett ©ßaraftereigenfcßaften
ßocßsufcßäßeu. SSie banfbar ift eS ttttS wirfließ,
Wenn tuir ißm ttid)t 31t biet auf einntat aufbürben,
uttb tuie freuen wir utts, tuentt wir feitt ©ßrge»

fußt attmätig eutwiefetn, feilten Ahlten tuenigften» itt
ber fpäterit periobe beS ^ugenbtebenS fo fräftigen
föttttett, baß tuir mit jjbberficßt auf jenen fotiben
©ßarafter beS pß te gut at if er 3 int guten
Sinne bes AJorteS ß offen bürfen, ber int
{Vantilicnfebett, itt ber ©efeüfdjaft, int Sernf uttb

©efcßäft überatt feinen 9Ramt ftettt, ttttb, itt bett

Kreis ber ^rößtießeu gegogett, feßr gut fegettSreicß

wirft, ttttb fid) betuäßrt inmitten ernft ©efittnter.
Ahr erreid)ctt fo atteß bei biefent am ßäußgften ber»

faititteit Tentperanteut ba» ßeßre 3'bt ber Setbft»
berbottfomiitnung, baS beut beliebten Seftor woßt
atS @nb3ict bei beiben fo gebiegeneu ttnb feßr an»

regeubett Sonntagabenb»Sorträgen borfeßtuebte, nnb

wir werben uns mit ißm freuen, Wenn biefe Seifen
in bieten gaiuitieit titattd) eilten Settfger unb litattdie

Sorge ititt bie fÇolgett eines at^u ausgeprägten
Temperamente» berbrättgten uttb 3aßtreid)en SRüttcrn

neuen SOtutß, aber attd) neue .^Öffnung einflößten,
auf nod) erfolgreichere Ahrffamfeit auf bettt ber»

antluortungsbotten Selbe ber ©rsießung.

IHtr tftv

fJPttf
ttnferen Artifet: „^auSgßmttaftif" in

Jb Rr. 6 biefeS StatteS fittb uit» begiigtieß

gK" beS bort befproeßenett Sargiabor'fcßett

T Arm» unb SruftftärferS fo mannigfaeße

Anfragen 3itgefoiuittett, baß wir bureß eingeßenbere

Sefpred)ttttg uttb Seraufdjautidjuitg be» bor3ügticßen
Apparates bietfeitigen Alüttfcßen 31t entfpred)en ttnb

S8 Schweizer Frauen Zettung — Blätter flir den häuslichen Kreis

Ehen verfuhr Redner infolge der vorgerückten
Zeit ziemlich summarisch.

Das eheliche Recht ist auf eine gerechtere Grundlage

zu stellen. Bezügliche Wünsche und Petitionen
sind bei Anlaß kantonaler Gesetzesrevisioncn am
besten anläßlich der Ausarbeitung eines neuen
eidgenössischen Zivilgesetzes einzureichen. Den
moralischen Ursachen ist durch eine rationellere Erziehung
durch Familie, Kirche und Presse zu begegnen. Es
wird gewöhnlich fast alles für die Erziehung und
Ausbildung der Knaben verwendet, wenig für die

Mädchen. Dadurch schon wird bei den Knaben
eine Idee der Mehrwerthigkeit gepflanzt. Mit den

infamen Redensarten: Jugend hat nicht Tugend
oder Jugend muß sich austoben, sehen selbst Mütter
ihren Söhnen alles nach, während umgekehrt die
Töchter oft so strenge und klösterlich gehalten werden,
daß sie die Männer gar nicht kennen lernen.
Fernere Ursachen sind die Geldheirathen, die Un-
mäßigkeit, der LuxnS ?c. ?c.

Die Zuhörer verdankten dem Herrn Professor
Bridel seine gehaltvollen, klar und fließend
vorgetragenen Ausführungen durch lebhaften Beifall.
Der Same, den er mit Geschick und Ausdauer
ausgestreut, zu Gunsten einer Bewegung im Gebiete
der Gerechtigkeit und des sozialen Fortschritts wird
aufgehen. Wir sahen unter den Zuhörern u. A. Herrn
Bundesrath Ruchonnet, Fürsprecher, Notare, Aerzte,
Stndirende, zum weitaus größten Theile aber
Damen. Ein Kern dieser Letzteren wird sich mit der

Angelegenheit laufend beschäftigen und zur geeigneten
Zeit die erforderlichen Schritte thun.

Den Leserinnen dieses Blattes, die sich über
diese hier ja nur im Auszuge wiedergegebenen
Fragen gründlicher unterrichten wollten, kann die

Broschüre von Professor Louis Bridel: „Im lünuinc
at >1' Ili'nit, litncka bwtm'igua mir in eoiillitim?
clv^ laminar, Imrwnmw, librniriv Umißw"
angelegentlichst empfohlen werden. — )'

Dr. Dock's zweiter Vortrag über
die Temperamente,

den '2(1. März im Konzertsaal St. Gallen gehalten, zog
trotz des einladenden Frühlingswetters ein
außergewöhnlich zahlreiches Auditorium herbei. Der
gewandte Lektor zeigte zunächst die Schattenseiten des

cholerischen Temperaments, das wir oft schon an der
ins Gelbliche übergehenden Gesichtsfarbe, an der

hagern, schlanken Gestalt seines Trägers, noch mehr
aber an dessen sofortigem Aufbrausen, an der Kraft
und Entschiedenheit seines Willens erkennen. Wir
thun gut, den Choleriker den „Hammer" schwingen

zu lassen, ohne uns indessen zu seinem Ambos
herzugeben. Begegnen wir ihn? mit Ruhe und
Entschiedenheit, so entwaffnen wir ihn leicht, wenn nicht
sofort, so doch in wenigen Augenblicken nach dem

Zornausbruch. Da er sich mit Vorliebe niit
hochwichtigen Fragen, statt mit ermüdenden Kleinigkeiten
des Alttagsleben beschäftigt, werden wir ihin Alles
aus dem Wege räumen, was ihn erzürnen könnte.

„Wo es aber," wie Dr. Sonderegger sagt, „eine
Herknlesarbeit zu thun gibt, da ist der Choleriker
der Mann dazu." Er ist ein Freund alles großartig

Angelegten, aller Projekte, die seine und Anderer
Kraft voll und ganz in Anspruch nehmen. Darum
legt ihm der Dichter mit Recht folgende charakteristische
Worte in den Mund:

„Ich liebe, was d« stark und wild,
Ich liebe, was da kräftig,
Ich liebe, was da rauscht und quillt.
Was strömet laut und heftig.
Den Sturm, der durch die Wälder saust,
Ich lieb' das Meer, das ewig braust,
lind Rosse, die sich bäumen.
Ich lieb' den großen, wilden Schmerz,
Der muthig ausgcstritten.
Ich lieb' ein stürmisch Menschenherz,
Das irrt und das gelitten."

Sehr beherzigenSwerth war besonders das, was
der erprobte Menschenkenner über das Zusammenleben

mit dein Choleriker in Familie und
Gesellschaft sagte, wo er oft den? Friedliebenden
sein „Biegen oder Brechen" entgegenhält, während
er in entsprechender Stellung zum Helden,
Eroberer und mächtigen Staatsmann wie

geschaffen scheint. Die Geschichte weist uns dem?

auch entsetzliche Typen des Cholerikers auf, in einem

Tilly, Napoleon I. u. a., die als Geißeln der Menschheit

ihre Namen in blutigen Zügen eingezeichnet
haben ins Buch des Völkcrlebens.

Höchst interessant und werthvvll waren auch die

Winke, welche Dr. Dock denjenigen ertheilte, die

cholerische Kinder zu erziehen haben.
Der cholerische Knabe äußert sein Naturell recht

früh schon in? Herrschen über Altersgenossen, ii?

aufbrausenden? Wesen gegenüber Schwächer?? und
Nachsichtigen. Man thut gut, ihn? bei Zeiten mit
aller Entschiedenheit entgegenzutreten, aber anderseits
die Keime guter Charaktereigenschaften treu zu Pflege??,

damit Eigensinn, Stolz, Anmaßung, Rechthaberei,
Ehrgeiz, Rachsucht, Härte und wie die Unkräutlein
alle heißen bei Zeiten ausgerottet werden und

Hochherzigkeit, Freigebigkeit in? fruchtbaren Ackerfeld
seines empfänglichen Herzens um so besser gedeihe??

können. Ruhe und Geduld ist ein sicherer Damm,
der das kleine brausende Gewässer erfolgreich
einzwängt in dessen genau begrenztes Bett. Mit den?

guten Beispiel richten wir wahre Wunder aus,
während aus den? kleinen Hitzkopf uns leicht ein

gefährlicher Mann der Leidenschaft emporwüchse,

falls Ivir ihn nachlässig behandelten und unrichtig
leiteten.

Ebenso beherzigenswerthe Rathschlüge ertheilte
Herr Dr. Dock denjenigen, die in sich selbst oder

in Angehörigen dieses verhängnißvolle Temperament
in seiner Einseitigkeit vertrete?? sehen und manche

Kandidatin des Ehestandes wird seither das Dichterwort

:

„Wohl prüfe, wer sich ewig bindet,
Ob sich das Herz zu??? Herzen findet,"

in? Stillen auch praktisch angewendet habe?? auf die
Dorne?? des cholerische?? Temperamentes.

DaS n? elan ch olis ch e, tiefsinnende dagegen
erfuhr mit Recht eine äußerst gelinde Kritik, weckt

es doch das Mitleiden des Nebenmenschen um so

mehr, da der Melancholiker oft ungeachtet leiden
muß, allmälig leicht von einer eigentlichen
Seelenkrankheit befallen wird und sich dabei weit unglücklicher

fühlt, als wie er es wirklich ist. Dieses t ief-
an g ele gte st e, i n n e rli ch r e i ck? st e von allen
Temperamenten hat gegenüber dem „liebenswürdigsten"
und dem „großartigsten" enorme Vortheile. Es
weist unS oft die am segensreichsten als „Stille
in? Lande" wirkenden Frauen und Männer auf,
die als kostbares Kleinod ein herrliches, goldlau

t c r e s Gemüth treu bewahren, und ohne viel
Aufsehen nach Außen ein musterhaftes Tngcndleben
führen. Mit Liebe und Freundschaft, Nachsicht und
Milde behandelt, entfalten sie mitunter die schönsten

Eigenschaften, etwelche wirkliche Jammerbaseii
ausgenommen. In noch höher??? Grade sind Ivir dem

zur Melancholie geneigten Kinde Nachsicht

schuldig. Ihm haben Ivir das herrliche
Eden des glücklichen JugendlebenS wieder zurück zu
erobern und zwar durch zweckmäßige Behandlung
seiner körperlichen, insbesondere seiner Nervenleiden

(Veitstanz ?c.). Hernach erst werden Ivir durch freundliches

Zureden ihm Selbstvertranen, Freude am
Guten und Entschiedenheit des Willens einzuflößen
suchen; denn Liebe ist auch in solch außergewöhnlichen

Fällen das erste Erziehungsmittel. Einen
wichtigen Trost spendete der erfahrene Lektor seinen

Zuhörern durch Mittheilung seiner eigenen
Erfahrungsthatsache, der nämlich, daß auch diese scheinbar

unglücklichsten aller Kinder, mit Takt und

Einsicht, überhaupt naturgemäß behandelt, zu ganz
wackern Zöglingen herangebildet werden können. Daß
auch dem erwachsenen „Schwermüthigen" gegenüber
jeglicher Spott vermieden, jede Gemüthshärte
verbannt werden muß, liegt auf der Hand. Eine
wahre Zauberkraft übt ans ihn zweckmäßige Arbeit
ans. Wie weit es intelligente, geistig gut gewappnete
Menschen auf den Stufen der Selbstvervollkommnnng
bringen können, davon legen Plato, Lena??, Lord
Byron, Jung Stilling und andere beredtes Zeugniß ab.

Endlich wurde auch der vielgeschmähte, oft nn-
gerechterweise verachtete oder wohl gar verspottete

Phlegmatiker unter die Lonpe der
objektivethischen Kritik genomine.n. Seine viel verpönte

Trägheit, Kaltblütigkeit und Unempfindlichkeit ist

vielfach die Folge physischer abnormaler Zustände.
Seine Schwäche in der Haltung, seine Langsamkeit
muß ihn also meistens entschuldigen.

Zur Ehrenrettung des Phlegmatikers müssen Ivir
dessen Beständigkeit, Ruhe und Gerechtigkeit, dessen

Gntmlithigkeit und Selbstbeherrschung lobend l,er
Vorheben. „Die Frauen dieses Temperamentes
haben eine reiche Mitgift von Liebenswürdig
k e it und H e r z e n s güte, " sagt unser Gewährsmann.

Hiezn kommen noch die übrigen Vortheile, wie
zähe Ausdauer in der Ueberwindung der größten
Hindernisse, Treue in stiller Pflichterfüllung im

engsten Kreise der Hausfrau, wie auf der Bühne
der öffentlichen Wirksamkeit, so daß das nvrmale
Phlegmatische Naturell seiner Trägerin oder der
Umgebung das Leben verschönert und zu einem

harmonisch-glücklichern zu gestalten vermag als irgend
ein anderes. „Wohl daher," ruft der kundige

Menschenkenner uns zu, „den Ehegatte n, die dieses

Temperament in richtiger Dosis besitzen, wohl der

Familie, ja der Nation, in der dasselbe die

vorherrschende Charakteranlage bildet!"
Aeußerst lehrreich war auch die praktische

Anwendung, welche Hr. Dr. Dock bezüglich Kinder-
nnd Selbsterziehnng diesem Kapitel beifügte, und

wenn er Eltern und Lehrern den Rath gibt, das

trübe oder wenigstens ernster gestimmte, langsam,
aber sicher sich entwickelnde, bescheidene
Kind ja recht individuell und bis auf einen

gewissen Grad n a ch f i ch t i g zu behandeln und seinen

Hang zur Bequemlichkeit, seine scheinbare und wirk
liche Gefühllosigkeit erst nach Erlangung vollständiger
körperlicher Gesundheit, also allmälig, aber mit
Entschiedenheit zu bekämpfen und seine vortheilhaften
Charaktereigenschaften um so eher zur Geltung zu
bringen, so bestätigt unsere eigene, berufliche
Erfahrung die Richtigkeit und Zweckmäßigkeit dieses

Verfahrens von Seite einer liebenden Mutter oder
eines gewissenhaften, treu besorgten Lehrers. Wir
fühlen uns durch solch aufmunternde Worte von
Seite eines vielerfahrnen Seelenarztes neuerdings
dazu angespornt, mit unendlicher Geduld, init wahrer
Seelenruhe die beim phlegmatischen Kinde noch vor
handenen Lücken des Gefühls- und Willenslebens
nach und nach auszufüllen und seine langsam sich

entfaltenden Geisteskräfte als erste zarteste Keime

zu einstigen hervorragenden Charaktereigenschaften
hochzuschätzen. Wie dankbar ist es uns wirklich,
wenn ivir ihm nicht zu viel auf einmal aufbürden,
und wie freuen ivir uns, wenn ivir sein Ehrge
fühl allmälig entwickeln, seinen Willen wenigstens in
der spätern Periode des Jngendlebens so kräftigen
können, daß Ivir mit Zuversicht auf jenen soliden
Charakter deS Phlegmatikers in? guten
Sinne des Wortes hoffen dürfen, der im
Familienleben, ii? der Gesellschaft, in? Beruf und

Geschäft überall seine?? Mann stellt, und, in den

Kreis der Fröhlichen gezogen, sehr gut segensreich

wirkt, und sich bewährt inmitten ernst Gesinnter.
Wir erreiche?? so auch bei diesen? am häufigsten
verkannten Temperainent das hehre Ziel der Selbst-
Vervollkommnung, das den? beliebte?? Lektor wohl
als Endziel bei beiden so gediegenen und sehr

anregenden Sonntagabend-Vorträgen vorschwebte, und

Ivir werden uns mit ihin freuen, wenn diese Zeilen
in vielen Familien manch einen Seufzer und manche

Sorge um die Folgen eines allzu ausgeprägten
Temperamentes verdrängten und zahlreichen Müttern
neuen Muth, aber auch neue Hoffnung einflößten,
auf noch erfolgreichere Wirksamkeit auf dem

verantwortungsvollen Felde der Erziehung.

Zur Pflege der Gesundheit.

unseren Artikel: „Hansgymnastik" in
«flsKts Nr. 6 dieses Blattes sind uns bezüglich

ÄMä des dort besprochenen Largiadvr'schen
ü Arm- und Bruststärkers so mannigfache

Anfragen zugekommen, daß wir durch eingehendere

Besprechung und Veranschaulichnng des vorzüglichen
Slpparates vielseitigen Wünschen zu entsprechen und
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ntannigfacfj jn nüßett überzeugt finb. 2Bie in îlr. 6

ausführlich bavgelegt, wirb burcf) ben regelmäßigen
unb richtigen ©ebraud) beS „Sarginbèr" ber 33ruft=

forb erweitert, woburd) bie Suttgett 31t nngeijinberter

tentfaltung geiangcn nnb it)re mid)tige Fnnftiou iit
Dotier Straft ausüben tonnen ; bie .Spergthätigfcit
Wirb regutirt unb bie SJhtSfnlatur gefräftigt. ®amit
Wirb ber Stoffunijnß unb bie Blutbilbnng Wcfent»

lieb geförbert unb bie gange ftonftitution gehoben.
2(uS ben nebenftebenben 3ttnftrationen ift bie Stow

ftruttion unb (paubhabting beS Separate» tcidjt 311

erfeben nnb man barf nur beu Beweguitgsformett
ber Fttuftrationeit mit beu Strmeu folgen, um fo»

fort 31t erfeuuen, wcldje 9(nregung*iäl)iglcit unb

Straftbilbung Dorhanbctt fein muß, Wenn e» fid) bei

beu gleichen Freiübungen nod) barunt hnubelt, and)
nod) ben SSJibcrftaub ber und) ber ïiefe ftrebenben
@ewid)te 311 iiberwinbeu.

"Sie berühmten Berfaffer ber ,,.Spaitsgt)innaftif

für ®lübd)cit unb Frauen", Slngerfteiit unb tecfler,*)
w od Ott ber eine Stabsarzt unb fiäbtifdjer Eberturn»

wart, ber aubere Eber(e()rer au ber föuigtidjen
®uru(chrerbilbuug*anftalt 311 Bertin ift, haben beut

„Sargiabère" ein befonberes Staphel mit fiebert

Fltuftrationeu gewibmet unb babei and) ben „beit-
famett" Einfluß biefer Hebungen auf bie Sangen»

fpißen, jumat bei Statarrben ber Sintgettfpißen ge=

fd)i(bert. SSJlit Begttg hierauf äußern fid) ®r. CSuleit;

bürg, ©cbeintcr Bberiitebiginalrath, unb ®r. Bad),
®ireftor bes 9lcatgl)muafium» 31t Berlin, in ihrem
neuen großen SBerfe „0d)utge)uubbeits(et)re" : „®aß
l)ier ber Stritt nnb Bruftftärtcr bon ®r. Sargiabèr
in Söafel itad)brüd(id) empfohlen nnb itt feiner iter»
menbbarfeit für allerlei Hebungen eiugebeuber bar»

geftellt wirb, gereicht tittS bout bbgicinifdjen Staub»

punfte 31t befonberer ©enugtbuung: beult aus unforer
Srfabrung fbttneu wir nur beftätigeu, was bort
berborgebobeu worben ift, baß uämlid) biefe Heb

uugeu bie SJcitSfulatur ber Slrttte, fowie bie Bruft»
unb SRücfeumuSfetu fräftigen, bie Briifthöf)lc erweitern
nnb bie 2lt[)iunng berbeffern."

Fu biefett Sagen hat e'n ï)ôcf)ft iutcrcffautcS
Buch bie greffe berlaffeit, welches uaiueitt(id) bei

beu 9lut)ättgerit beS S)ca111 rbeilberfabrc11S ats wahrer
.ftausfcbaü eine warnte Slufnabnte ftttbett Wirb, tes

ift betitelt: „Naturgemäße Behaitbluitg ber ftrattf»
beiteit (phüfitatifch btätetifche epeilinetbobe)" bott
®r. ttteb. ®isquè, tgl. ftreuß. Stabsorgt b. S. ®er
SSerfaffer, Welcher ats CSfjefargt ber Stiftung bott
3immermanit'id)C Stnturbeilanfinlt bei tet)einuiii bett

Slpparat „Sarginbèr" itt bcrfdjiebetteit Strnutbeiteu
erprobt bot, erwähnt benfelbctt barin an fieb3el)n

Stetleu, tuobott Wir folgcttbe Wörtlich 3itireu möchten :

„®ie ©ongeftionen nach ^e,n ®"pf mit Kopf»
fcbtncrjett, Scbwinbel, ebeitfoldje Blutmnlluttgeu nach

ber Brnft berfd)Wiitbett bitrd) regelrechte Bewegungen
ber Sirtne nnb Beine, bttrcl) Slbleituitq beS BlitteS
bott Stopf uttb Bruft und) biefett. War w unb er»
bare ßrfolge erhielten bei biefett Seiben oft
nur einige Hebungen mit beut „Sarginbèr".
®ie ärgften Sl0pffd)tuer3ett, bielleicpt bitrd)
31t langes Sitten bei fdjmercr geiftiger 91 r»

beit herborgerttfett, hergingen innerhalb
weniger SÖiinnteit ttttb ließen a it d) bie falten
Füße bitrd) Berbittbitttg ber Hebungen mit
»f c I) e it ft a ix b ttttb Slitiebeugitb uugeu warnt
werben."

.Sperr ®r. îisgttè, welcher auf eilte langjährige
BrnpiS als Sinittonal» ttttb STreiSar^t itt Ebcrclfnß
gitriicfblicft, empfiehlt Hebungen mit beut Sargia»
bèr'fdjett Stritt» unb Bruftftärfer attcl) 3ttr Befei»
tiguitg d)rottifd)er Stuhtbcrftopfuugeu ttttb Berbatt»

uugsträgheit, „um bie Spätigfeit beS Magens ttttb
ber Sänne an3itregett". ßbenfo leifteit fie ttad)

feiner Bcrfidjerttug „üortrefflidje ®ienfte", Wenn eS

fid) barunt ßnnbelt, bei Seherleiben, Sbäittorrboibal»

crfrattïungen, §hpochottbric ic. ;c. bas ftocfenbe Blut
iit bett HuterlcibSorganeu in Bewegung 31t Derfeßen
uttb bott ihnen gb3u(eitcn.

Strich fdjweigcrifcbe Fachfchrifteu, wie bie „Schwei»
3erifchen Blätter für ©efuubhcitspfteqe" ttttb bas

„Sl'orrefponbenjhtatt für (SdjwcigerSlerjte", hoben bie

terfittbttitg beS .fternt ®t\ Sargiabèr cingehettb be»

fprochett ttttb attfS ©üuftiqfte beurtheilt. ®iefelbe
hat tttttt itt neuerer Qeit babttrcl) eine ßrweiierititg
ttttb Berbollfomittnuttg erfahren, baß es bettt Basler
Sdniltuatttt gelang, eilte Borrichtung 31t fonftntireit,
bie eine Slotitbiuatiou bott Sir tu » unb Bruft»

ftärfer mit Banteln ift, bei welcher itt finn»
reicher SBeife biefetben ©cwidjtc für beibe 2(pparate
bcuitßt werben. ®ie beut 9(rnt» unb Bruftftärfer
entnommenen beibett ©ewießte ber eingelttctt Banteln
fittb buret) einen fchntiebeiferiteit Stift berbuttben,
ber itt eiitent polirteit Spotsgriff fteeft.

®er ?fpparat, welcher buret) eibgcttöffifdieS Bâtent
gefdjüßt ift, Wirb babttrd) einerfeitS foliber als bie

gewöhnlichen Spantetit, auberfeitS für garte .ftättbe

angenehmer 311111 Foffett. Seilte ganse îluSftatlnng
gibt ißtit überhaupt eilt fafottfähigereS 9(uSfehen,

wobttrd) ihm tjoffentlid) fpejicll aud) beim garten
Wefchlechte biete Freuttbc ttttb ©öntter gewonnen
werben, meldje gegen bie übcr()aitbttef)ittcitbe Ber»
weid)tid)itttg unb 9terbofität attfäntpfen wollen. ®a3u
foinmt ber pefuniäre Bortheil. Frühcr wußte man
für jebc 9l(terSftitfe, für jebe Slörperfraft Spautetn
bott etttfpredjeitber Schwere auswählen, uttb ba bie»

feilten mit 3uttal)ute ber Fohre ttttb Strafte 31t leidft
fid) erwiefeit, fo mußte ftetS wieber buret) 2(ttfchaffitng
fchtoererer Deititttttertt terfaß gebracht werben.

Bei bett pateittirteit 3 er legbar ett ipantetn
beS .sperrtt ®r. Sargiabèr genügt nuit ei it Boor,

tun allen 2(itget)örigcit einer Familie ©elegettheit sur
Hebung 31t geben.

Fit Bcrbinbung mit beut rebujirbaren Slrnt»
ttttb Bruftftärfer, Bâtent Sargiabèr, fittb fie ein
Httiberfalgerätt) für .ÇiauS» unb Sd)itlgt)iunaftif, Wie
feitt sweites borhaitbeit ift an Bielfeitigfeit ber Ber»
Wettbbarfeit ttttb ait Fittenfität ber SBirfuug.

Fit beut Stiteippfalenber pro 1891 fd)ließt
SanitätSratt) ®r. Bilfittger einen 2(ttffaß über bett

Apparat Sargiabèr mit bett SBorteit : „Für alle
aber, bie in ber Stabt leben, ift ber ffeiite ïitrit
apparat ein foft mteutbehrlichcr .Spaitsfreunb ttttb
ein wirtlicher Spausfchaß uttb ich hoffe, nur bett
®attf Dieter Stueippberehrer babttrcl) 31t erwerben,
baß id) fie ouf biefeS einfache, aber bewährte .Spans

mittel aufttterffam tttadje. "

9(ud) Doit unfern Slhouncnten fittb wir Derfichert,
baß fie DorftehenbeT®arfteIlung befriebigt aus ber
ipattb geben. SUliitter unb F'tftitutSDorftchcrinueu
wollen- wir noch befottbers barattf h'wWeifen, baß
ber Sargiabèr'fche Apparat gerabe für Stäbchen»
turnen auch unt beßwillctt eilte warnte ßmpfehluug
Derbient, weil er ein alle SJiusfelpartieit ergreifettbes
®ttrnett ertnög(id)t, bas in aller Xesetts, itt Dotier
Schonung bes tueiblichett FortgefühlS Dor fid) gehen
fattn.

®ic itt oovliegcubcttt Slttffap befproefiettett ®urtt=
apparaît' Doit ®r. Sargiabèr uttb bie attgefiihrteii
Bücher fittb 31t haben bei Bit ich & Co. (29. Bafel)
u. 2öcttcr=29eiß), Bttcl)» ttttb Suitfthattblttttg, St. (Mallen,
ffliarftgaffe.

*) teilt ooi'jiiglidjeS 2öerf, beffett 5litfd)affititg bett;.
tPHitteru ttttb jeber unt ihre (Mefitubtjcit, Schönheit ttttb;
Frifche beforgtett Xocl)ter nicht getutgfant anempfohlen
Werben fatttt.

Iklnnt 1üiftI|5tIunßBn.
Bliitter, (äffet euere Hittber ttidtt ohne Slttfficht!

®ic Frau eines an ber Brauergaffe itt Slitßerfihl, Fiiricl),
Wohttettbctt Slrbcitcrs legte iiingft ipolj stttn ®örrctt itt
bett Dfett, berfchloß uttb ocrließ bie ÏPohnnng, bie Hittber
allein gttritcflaffcttb. SBährcnb ihrer Slbwejenheit fing
bas .Spolj Fcncr; basfelbc faut aber itidjt recht 311111 Sltts»
brucl) ttttb infolge beffett tourbe bas SBohnjintittcr bicht
mit Plattch gefüllt. Bei ber fRitcffehr bot fielt ber Blatter
ein entfcplicbcr SltiblicC bar, bas jiiugfte Sittb, ein Bleib»
djett 001t eitient Fahr, lag erftieft in feinem Bettelten. ®as
ältere Hittb oott gtuci Fahren hatte fid) unter bas Bett
geflüchtet, gegen bett bieten Ptanri) Sd)ttb fitrtjcitb, ttttb
entging auf biefe SBeife beut terftidungstobe. — teilte
Frau itt Priens War ittt Begriffe, ihr etwa i ÜPlouate
altes ftittb 31t haben uttb hatte basfetbe 31t biefent FWccte
itt eijicnt Stiffen auf bett îifch gelegt. 911« fie, tint itt
ber Hitchc etwas 31t holen, für einige Slugeitblicfe hin»
ausging, tonnte fiel) bas Hittb aus bem fiiffett loslöfctt
ttttb fiel itt bett birett neben beut îifcpc ftehettbett Bab»
3ttbcr. Fu ber ftiiehe Würbe bie Frau etwas aufgehalten
ttttb fattb bei ihrem Furiicffoninten itt bie Stube nur
ttod) bie Scicl)e ihres Sicblittgs.

* *
Slbgehärtet. Fat ®otttlcfcl)g lebt eine 70jährige

lebige FrauettSperfott, toeldie bett gangett SBinter, auch
bei ftrcngftcr Halte, teilt eittgige« Silai ißr Fintitter Ipeigle.

** *
Frau tefcl)cr=Bobiner 31t SJlariabacl) itt terleubach

hat ißr bebeutenbes Bcrntögcn fautt beut fdjöttett ©itt
unter Borbcpatt bes ©ettuffes einer flehten Scibrcitte 3ttr
Stiftung einer Slnftalt für @cl)Wad)finnige ttttb Fbiotcu
beftimntt ttttb es foil biefelbe oott einer tiiditigeu päba»
gogifeßen Schrfraft geleitet Werben; betttt erforbertt bie
Bollfinttigctt fd)on einen geiftig ttttb törperlid) tüchtigen
Sehrer, Wenn ein orbcntlichcs p^tel crreid)t Werben foil,
Wie otel mehr eine Sdntlc für Scöwadjfitttiige ttttb
Fbiotett. Siefer terteuntniß fatttt titan fid) bod) gewiß
ttirgettbä oerfd)ließctt.

** *
Str. 4 ber Berner BereinSfdjriften für Verbreitung

guter Sdjrifteit, etttf)altcnb: „Stur tticftt Der3agcn", oott
Slrflntr Bitter (aus „tet^ählitttgcn, Stobellettunb @ebict)tc"
bott Sl. Bitter f 1865). „©itt gutes Buch"; „Fuhrmann
unb Bagnbitub", Scbettsbilber oott SHfrcb Furrer, bas
Bätibdjett 31t 1U teeiitintcs, ift erfefgiettett uttb fatttt
31t bett gewohnten Bcbinguttgett bei ben befattntcu Ber»
fattfsftellen begogett Werben. (BerutfcßeS .spauptbepot :
@d)mib, Fronde & ©0. itt Berit.)

** *
F r a tt f r c i d). ®ic auSgeseidfttete ®hierntaleriti Stofa

Bonheur beging am 22. Sitärs itt ihrem fdilidüctt .Speittt
in Bp, einem flehten Crte att ber Siftère oott Fontaine»
bleatt, iprett ficbsigfteu ©eburtstag.

** *
Slettes Hittberfpiet. 3wei Briiber in SiHctt,

angeregt bitrd) bie Scftiirc bes SSlorbprogeffcS Sd)tteiber,
fpielten 3d) a r f r i cl) te r, toobei ber eine, 11 Fahre alt, ftratt»
gulirt uttb getöbtet tourbe. — teilte ttette SJlahititttg, bie
Hittber nicht unbeauffidjtigt fid) fclbft 311 überlaffett uttb
ben Siefeftoff forglid) für fie auszuwählen.
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mannigfach zu nützen überzeugt sind. Wie in Nr. 9

ausführlich dargelegt, wird durch den regelmäßigen
und richtigen Gebranch des „Largiadàr" der Brust'
korb erweitert, wodurch die Lungen zu ungehinderter

Entfaltung gelangen und ihre wichtige Funktion in
voller Kraft ausüben können: die Herzthätigkeit
wird regnlirt und die Muskulatur gekräftigt. Damit
wird der Stoffnmsatz und die Blntbildnng wesent

lich gefördert und die ganze Konstitution gehoben.

Ans den nebenstehenden Illustrationen ist die Kon

struktion und Handhabung des Apparates leicht zu
ersehen und man darf nur den Bewegnngsformen
der Illustrationen mit den Armen folgen, um
sofort zu erkennen, welche Anregungsfähigkeit und

K'raftbildnng vorhanden fein muß, wenn es sich bei

den gleichen Freiübungen noch darum handelt, auch

noch den Widerstand der nach der Tiefe strebenden

Gewichte zu überwinden.
Die berühmten Verfasser der „Hausgpmnastik

für Mädchen und Frauen", Angerstein und EeklerZ)
wovon der eine Stabsarzt und städtischer Obertnrn-
wart, der andere Oberlehrer an der königlichen

Tnrnlehrerbildungsanstalt zu Berlin ist, haben dem

„Largiadàre" ein besonderem Kapitel mit sieben

Illustrationen gewidmet und dabei auch den

„heilsamen" Einfluß dieser Uebungen auf die Lungen
spitzen, zumal bei Katarrhen der Lungenspitzen ge

schildert. Mit Bezug hierauf äußern sich Dr. Enlen-
burg, Geheimer Lbermedizinalrath, und Dr. Bach,
Direktor des Realgymnasiums zu Berlin, in ihrem
neuen großen Werke „Schnlgesnndheitslehre" : „Daß
hier der Arm und Brnststärker von Tr. Largiadàr
in Basel nachdrücklich empfohlen und in seiner
Verwendbarkeit für allerlei Uebungen eingehender
dargestellt wird, gereicht uns vom hygieinischen Stand
punkte zu besonderer Genugthuung: denn ans unserer

Erfahrung können wir nur bestätigen, was dort
hervorgehoben worden ist, daß nämlich diese lieb

nngen die Muskulatur der Arme, sowie die Brnst-
nnd Rückenmnskeln kräftigen, die Brusthöhle erweitern
und die Athmung verbessern."

In diesen Tagen hat ein höchst interessantes

Buch die Presse verlassen, welches namentlich bei

den Anhängern des Natnrheilverfahrens als wahrer
Hausschatz eine warme Aufnahme finden wird. Es

ist betitelt: „Naturgemäße Behandlung der Krank
Heiken lphysikalisch diätetische Heilmethode)" von
Dr. med. Disguà, kgl. preuß. Stabsarzt d. L. Der
Verfasser, welcher als Chefarzt der Stiftung von
Zimmermaun'sche Natnrheilanstalt bei Ehemnitz den

Apparat „Largiadàr" in verschiedenen Krankheiten
erprobt hat, erwähnt denselben darin an siebzehn

Stellen, wovon wir folgende wörtlich zitiren möchten:

„Die Kongestionen nach dem Kopf mit
Kopfschmerzen, Schwindel, ebensolche Blntwallnngen nach

der Brust verschwinden durch regelrechte Bewegungen
der Arme und Beine, durch Ableitung des Blutes
von Kopf und Brust nach diesen. Gar wunderbare

Erfolge erzielten bei diesen Leiden oft
nur einige Uebungen mit dein „Largiadàr".
Die ärgsten Kopfschmerzen, vielleicht durch
zu langes Sitzen bei schwerer geistiger
Arbeit hervorgerufen, vergingen innerhalb
weniger Minuten und ließen auch die kalten
Füße durch Verbindung der Uebungen mit
Zehenstand und K ni ebeugii billigen warm
werden."

Herr Dr. Disqnà, welcher ans eine langjährige
Praxis als Kantonal- und Kreisarzt in Oberelsaß
zurückblickt, empfiehlt Uebungen mit dein Largia-
dàr'schen Arm- und Brnststärker auch zur
Beseitigung chronischer Stnhlverstvpfnngen und
Verdauungsträgheit, „um die Thätigkeit des Magens und
der Därme anzuregen". Ebenso leisten sie nach

seiner Versicherung „vortreffliche Dienste", wenn es

sich darum handelt, bei Leberleiden, Hämorrhoidal-
erkranknngen, Hypochondrie w. .'c. das stockende Blut
in den Unterleibsorganen in Bewegung zu versetzen
und von ihnen abzuleiten.

Auch schweizerische Fachschriften, wie die „
Schweizerischen Blätter für Gesundheitspflege" und das

„Korrespondenzblatt für Schweizer Aerzte", haben die

Erfindung des Herrn Tr. Largiadàr eingehend
besprochen und aufs Günstigste beurtheilt. Dieselbe
hat nun in neuerer Zeit dadurch eine Erweiterung
und Vervollkommnung erfahren, daß es dem Basler
Schulmann gelang, eine Vorrichtung zu konstrniren,
die eine Kombination von Arm- und Brust-

stärker mit Hanteln ist, bei welcher in sinn-
reicher Weise dieselben Gewichte für beide Apparate
benützt werden. Die dem Arm- und Bruststärker
entnommenen beiden Gewichte der einzelnen Hanteln
sind durch einen schmiedeisernen Stift verbunden,
der in einem polirten Holzgriff steckt.

Der Apparat, welcher durch eidgenössisches Patent
geschützt ist, wird dadurch einerseits solider als die

gewöhnlichen Hanteln, anderseits für zarte Hände
angenehmer zum Fassen. Seine ganze Ausstattung
gibt ihm überhaupt ein salonfähigeres Aussehen,

wodurch ihm hoffentlich speziell auch beim zarten
Geschlechte viele Freunde und Gönner gewonnen
werden, welche gegen die überhandnehmende
Verweichlichung und Nervosität ankämpfen wollen. Dazu
kommt der pekuniäre Vortheil. Früher mußte man
für jede Altersstufe, für jede Körperkraft Hanteln
von entsprechender Schwere auswählen, und da

dieselben mit Zunahme der Jahre und Kräfte zu leicht
sich erwiesen, so mußte stets wieder durch Anschaffung
schwererer Nummern Ersatz gebracht werden.

Bei den Patentirten zerlegbaren Hanteln
des Herrn Tr. Largiadàr genügt nun ein Paar,

um allen Angehörigen einer Familie Gelegenheit zur
Uebung zu geben.

In Verbindung mit dem reduzirbaren Arm-
nnd Brnststärker, Patent Largiadàr, sind sie ein
Universalgeräth für Haus- und Schulgymnastik, wie
kein zweites vorhanden ist an Vielseitigkeit der
Verwendbarkeit und an Intensität der Wirkung.

In dein Kneippkalender pro 1891 schließt
Sanitätsrath Dr. Bilfinger einen Aussatz über den

Apparat Largiadàr mit den Worten: „Für alle
aber, die in der Stadt leben, ist der kleine Turn
apparat ein fast unentbehrlicher Hansfreund und
ein wirklicher Hansschatz und ich hoffe, nur den
Dank vieler Kneippverehrer dadurch zu erwerben,
daß ich sie ans dieses einfache, aber bewährte Hans
mittet aufmerksam mache."

Auch von unsern Abonnenten sind wir versichert,
daß sie vorstehende^ Darstellung befriedigt aus der
Hand geben. Blätter und Institntsvorstehcrinnen
wollen- wir noch besonders darauf hinweisen, daß
der Largiadàr'sche Apparat gerade für Mädchen
turnen auch um deßwillen eine warme Empfehlung
verdient, weil er ein alle Mnskelpartien ergreisendes
Turnen ermöglicht, das in aller Tezenz, in voller
Schonung des weiblichen Zartgefühls vor sich gehen
kann.

Die in vorliegendem Aufsatz besprochenen Tu r »-
apparate von Dr. Largiadàr und die angeführten
Bischer sind z» haben bei Busch S Co. <W. Busch
u. Wetter-Weiß), Buch- und Kunsthandlung, St. Gallen,
Marktgasse.

5) Ei» vorzügliches Werk, dessen Anschaffung den
Müttern und jeder n»i ihre Gesundheit, Schönheit und:
Frische besorgten Tochter nicht genugsam anempfohlen'
werden kann.

Kleine Mittheilungen.
Mütter, lasset enere Kinder nicht ohne Aufsicht!

Die Frau eines an der Branergassc in Anßersihl, Zürich,
wohnenden Arbeiters legte jüngst Holz zum Dörren in
den Ofen, verschloß und verließ die Wohnung, die Kinder
allein zurücklassend. Während ihrer Abwesenheit fing
das Holz Feuer: dasselbe kam aber nicht recht zum
Ausbruch und infolge dessen wurde das Wohnzimmer dicht
mit Rauch gefüllt. Bei der Rückkehr bot sich der Mutter
ein entsetzlicher Anblick dar, das jüngste Kind, ein Mädchen

von einem Jahr, lag erstickt in seinem Bettchcn. Das
altere Kind von zwei Iahren hatte sich unter das Bett
geflüchtet, gegen den dicken Rauch Schutz suchend, und
entging aus diese Weise dem Erstickungstode. — Eine
Frau in Kriens war im Begriffe, ihr etwa -l Monate
altes Kind zu baden und hatte dasselbe zu diesem Zwecke
in einem Kissen ans den Tisch gelegt. Als sie, um in
der Küche etwas zu holen, für einige Augenblicke
hinausging, konnte sich das Kind aus dem Kissen loslösen
und siel in den direkt neben dem Tische stehenden
Badzuber. In der Küche wurde die Frau etwas aufgehalten
und fand bei ihrem Zurückkommen in die Stube nur
noch die Leiche ihres Lieblings.

-ft ^
-ft

A b g e h ä r te t. Im Domleschg lebt eine 7t>jnbrige
ledige Frauensperson, welche den ganzen Winter, auch
bei strengster Kälte, kein einziges Mal ihr Zimmer heizte.

-ft
-ft »

Frau Eschcr-Bodmer zu Mariabach in Erlenbach
hat ihr bedeutendes Vermögen samt dem schönen Gut
unter Vorbehalt des Genusses einer kleinen Leibrente zur
Stiftung einer Anstalt für Schwachsinnige und Idioten
bestimmt und es soll dieselbe von einer tüchtigen
pädagogischen Lehrkraft geleitet werden; denn erfordern die
Vollsinnigcu schon einen geistig und körperlich tüchtigen
Lehrer, wenn ein ordentliches Ziel erreicht werden soll,
wie viel mehr eine Schule für Schwachsinnige und
Idioten. Dieser Erkenntniß kann man sich doch gewiß
nirgends verschließen.

-ft
-ft -ft

Nr. 4 der Berner Vereinsschriften für Verbreitung
guter Schriften, enthaltend: „Nur nicht verzagen", von
Arthur Bitter (aus „Erzählungen, Novellen und Gedichte"
von A. Bitter ch 18l!5>. „Ein gutes Buch": „Fuhrmann
und Vagabund", Lebensbilder von Alfred Furrer, das
Bändchen zu 1l> Centimes, ist erschienen und kann
zu den gewohnten Bedingungen bei den bekannten
Verkaufsstellen bezogen werden. (Bernisches Hauptdepot:
sochmid, Franckc â Co. in Bern.)

-ft
-ft -ft

F r ankrci ch. Die ausgezeichnete Thiermalerin Rosa
Bonheur beging am 22. März in ihrem schlichten Heim
in Bp, einem kleinen Orte an der Lisiàre von Fontainebleau,

ihren siebzigsten Geburtstag.
-ft

-ft -ft

Nettes Kinderspiel. Zwei Brüder in Wien,
angeregt durch die Lektüre des Mordprozesscs Schneider,
spielten Scharfrichter, wobei der eine, 11 Jahre alt, stran-
gulirt und getödtet wurde. —Eine neue Mahnung, die
Kinder nicht unbeaufsichtigt sich selbst zu überlassen und
den Lesestoff sorglich für sie auszuwählen.
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Spcßdifaal.

fraßen.
grage 1808: Sonnte mit eine freunblictje Sefcrin

inittßcilett, tuie Ijorf) fiel) bie Soften eines gaßresfurfcs
für eine Sinbergärtnerin fielanfen, too fotclje Surfe ftatt=
finbeit itnb ob üfaert)anpt ein notier gaßreSfurS notß=

tuenbig ift, nm biefen Beruf ausüben ju tonnen? fyiir
gefälligen Aitffcßlttß bantt beftens stjerm am ^ütit^tec.

gragc 1809: Sott ein Aîabdjen und) feinem AuS=

tritt aus ber ©dntlc pterft fürs tgaustoefen ober für
einen Beruf ausgcbilbct werben? Ilm guten Aatß oott
(Srfaljrenen bittet Sine ttocf) unerfafirene, beforgte stutter.

grage 1810: ASelcßeS ift bas befte »erfaßten, um
bic glecßten an bcit Bäumen 51t entfernen unb beit in
biefen ©cßlupfioittfetn ßattfenben Snfetten p niedren

3.33.=e.

ÎÇrage 1811: gtoei foftbare gnitfebern finb mir buret)

ein 2Rißgefd)id gefuieft morben. 3ft es mögtid), bicfelben
mieber ßerptftettcn giir frcuubtidjen Aatß toäre id)

ßergtieß bantbar. üma ®. in sm.

page 1812: 3d) modjte meinen töebarf au ©ffig
gerne fctbft befdjaffen unb toäre beßßatb feßr banfbar
für gütige 2Rtttßeilung eines

_

erprobten SWeppteS ptr
Jöerftettuug non gutem Söeineffig.

page 1813: (ilibt es ein einfacheres Alittel als
törennen ober Auftoideln, um bas £iaar ftets „wellig"
pt haben. itt«(rta.

grage 1814: Sonnte mir eine Wertße ßeferin biefeS

gcfd)äfetcit Blattes aus eigener ©rfaßruttg mittheilen,
ioie fid) bie „automatifeßen SBafcßapparate" bewähren,
wo unb p welcher Giröße fotdje erhältlich unb ob fie

gewöhnlichen SBafdjapparateu bei Weitem oorptpeßen
feien? Siub fie and) leicht pi bchanbelti ober bürftc
mau fie feiner Aîagb alt ein übertaffen? pir gütige
StuSfunft put Boraus heften Danf.

Knlfttorten.
Stuf page 1801: Die »ettfiott bes §errn (L Srafeer

in La Tour de Peilz am ©euferfec fann aus eigener ©r=

fahrung und) jeber Aicßtung beftens empfohten Werben.

3d) habe fctbft einen Sotjn bort plagirt _itttb_ flehe ber

geehrten grageftelleriu mit näheren Auffcßliiffen gerne

pt Dieitftett. 9t. ®p.=e^-

Stuf page 1804: @0 tauge bie mit fßetrot öefteeften
Stetten nicht gang Dont ptte befreit finb. Wirb ber

Staub fid) barin feftfeßcti. gettftede in Stoffen mit
betifaten garbett beßanbett mau mit ätßerifcßöligen
Subftaupn, p 33. Qitronenöt, DioSntarinöl, reftifiprtes
Derpentinöl u. f. W. ©in probat wirfenbeS SRittel ift
and) bas Stusrciben ber fteefigen Stetten mit oerbünntent
Satmiafgeift. Das SlnSreiben'mit bem reinen ©cßmäiunt=
eben ntnß aber auf beibeu Seiten beS Stoffes gcfd)el)cn,
toeil bas petrol bic ^eugfafern burd)tränft bat.

Stuf page 1806: @egen fDtagcnbrenncit hat fid) bas

(Einnehmen Don ic einer Sltefferfpifee boppettfoßlenfaurem
Statron bewährt.

2) i c SScrftettung f it u ft t i d) c r SB I u nt e 11 attS

23(ed), SBoîtc, 33anb, äßacßs, Scbcr, gebern, Gßctiilte,
.Çiaaren, perlen, gifcßfd)ttppctt, Ahtfdjeln, fflooS unb
anberen Stoffen, »raftifcßeS Seßr= ttnb ftattblmcß für
Aiobiftiunett, Blumenarbeiterinnen ttnb gabrifanten. Alit
Benüßung ber neuefteit, bewährtefteu tecßnifd)eti §ülfs=
mittet ttnb unter S3eriicffict)tigung alter Stnforberungcn
ber ©egeuWart gefd)ilbert üont 38. 23raunSborf. Atit 30

Stbbilbungen. äBien, »eft, Seippg. St. öarttebeu'S SSer=

lag. 14 33ogctt, Dftab, @eï)eftet 1 ft. 65 fr. 3 SJtarf.

Glegaut gebunben 2 ft. 10 tr. 3 SJÎarf 80 Pfennig.
Die Sunfthtumen=3nbuftrie hat bttrd) ben mit beut

SReig uad) Steuern §attb in §aitb gehenben ©rfiitbuttgS=
geift in neuerer Beit WertI)üotte ^Bereicherungen erfahren
itttb ber fid) oornehmlid) mit ber Anfertigung fünftlicßcr
»turnen befcßäftigenben pauenWett nicht nur, fouberit
auch beut praftifeßen gabrifanten ein weites, lol)itcnbeS
Tyelb gefeßaffen, gntettigenj unb Sunftfteife pt erproben.
Stehen ben aus Stoffen unb Rapier gefertigten Suttfü
btumcu finb tteuerbings and) fold)e aus üerfcßiebeneu
anberen SJtaterialicn, wie 33ted), SBotte, Sebent, Gßeuilte,
»erlctt, A3acßs ?c„ fct)r in Stufnat)me getommen, ttitb bie

allgemein geworbene Beliebtßeit berfclben hat namentlich
bie îunftfinnige graueutoelt heranlaßt, bicfeitt Strbeits=

poeige it)r Stugeumert im höheren ©rabe ptptWenbett.
Das oorliegettbe SBcrf bietet itt büttbiger prttt unb
Sürge praftifdjc Stnteitungen ptr Anfertigung bon Sunft=
blumeit aus beit ocrfchiebenften SJtaterialicn, unb Wirb
ot)ne ^Weifet bapt beitragen, biefen fo rcipoltcn unb
aitregcitben ©rWerbspoeig ptr t)öd)fteu »otttommeuheit
pt erheben, unb and) ben äfthctifcbeti Sitttt für geit=

gemäße Scl)iuucfarti!et pt beleben. SJtöge betttt bas fet)r
èmpfehtenswerthe neue 23ttch bes bcJanntctt »erfaffers
überall eine freuttblidje, bent 3wect feines ©rfdjeittetts
etttfpred)enbe Stufnahttte finbett.

** *

2BaS ein ©eranittm ausrichtete, Oon X. ©otttbc,
beutfehe autorifirte lleberfehitttg oon ©. 33agge, Steu=

c()âtel, »erlag üott ©ebrüber Slttinger. herausgegeben
üont pnueitoereitt ptr prberung bes ©utcu. »reis
10 ©ts. Gin mit Siiebe itttb »erftänbnif) gefdfriebettes
Sd)riftd)cu für bie ^yrnitett bes Strbcitcrftanbes, bas fid)
gang befonberS bagit eignet, oon geiucittttiieig bentenben
patten itt größerer Angat)t getauft unb an bett geeigneten
Orten ücrtheilt gtt Werben. SStitgtieber 0011 hütfs= unb
Strmettüereiuen fänben hier ein trefflidies hütfsmittet,
um ber teibtidjen 2Bol)tthat ttnb hülfe auch einen ttötl)igctt
Statt) unb biejeuige Aufmunterung beigitfügctt, bie auf
ntiittblidjem SBege fo oft auf hartes Grbreid) fällt.

JtcuiMou.

^xrra.
(tfortfefcung.)

fjlft fc£)on hatte ®ora tjeroifdje Stntäufe genommen,
^ um ihrer tprannifclien îicncrin einmal ben

SReifterp geigen; e§toar ihr bie§ natürlich nie
gelungen. 3^1 fdjleubcrte fie ber Sertounbcrien ben
eben gefaßten @ntfd)luß entgegen, einen Aufgang
machen gu motten, grau Souife, im erften Slugenbtid
etma§ öerbutjt über bie Steuerung, broute im nächften
jeboct) bereits eine SRenge Porforglicßcr Sinmcnbungen
gegen baS Unternehmen üor; bie junge grau burfte
unter ihren Augen nicht fclbftänbig werben, ba§
paßte ißr nicht, ©ie fprad) Pon beginnenber ®un!el=
i)eit, bon fattem ffiinb unb naffen gitßen, frug, ob
ber SBagen angefpannt werben folle, ober fie bic
grau begleiten bitrfe? ®ora wiberlcgte bieSntal
fithn alte ©inreben; fie übcrWanb nacheinanber alle
ihr borgehaltenen hinberniffe unb fdjließlid) ftanb
fie, ftolg über ihre £f)at, hochaufathmcub brunten
auf ber ©traße.

®te fDienerin hatte 5Rect)t gehabt. Ss mar bttnlel,
cS War fait, cS War naß, ein gang l)üßlid)cr 253inter=

abenb, aber ®ora achtete beffen nicht, ©ie em=

pfanb borerft nur bas einfadje, rein pt)t)fifd)e »er^
gnügen, wieber einmal ihre ©lieber, ilpc Sungen
frei gebraudjen gu tonnen, ©ie ging rafdj burch
ein paar ©traßen, ohne redit gu wifjen, wohin fie
Wollte. Die Duntelheit War itfr angenehm; fie be=

fchühte fie bor neugierigen 33lidcn, unb fo [jatte fie
halb ihre Befangenheit berloren. Die Seute, benen
fie begegnete, waren 3Renfd)en, wie fie, fo backte
fie; fie hatten gewiß auch irgenb einen berborgenen
iïutnnier, einen Dipl Aerger unb einige llneben=
heilen im Seben gleich ihr. 3«, fit ßng fctbft an,
manche ber Boriibergchcnbcn barum angufeßen, waS
fie erlitten unb erlebt hätten, fpiößlidj hielt fie ben

©djritt an bei biefer S3efcE)äftigung, benn fie hatte
in ein betannteS ©efidht gefdiaut. §eü beleuchtet
bon bem ©aêlidjt, baS burd) bie genfter eines
SlauflabenS auf bie ©traße ftrömte, ftanb ein 3Rann
bon mittlerem Atter, ber fid) bie Bücher in ber
Auslage befeßaute.

„§err ÀSalther!" fagte Dora laut, halb unbe=
Wüßt ben Stamen auSfpredjenb, unb ber einfame
iperr Wanbte fid) fofort um. tRun ftredtc ißm Dora
ißre |>anb gum ©ruße entgegen; fie War fidjer, baß
er berjenige War, ben fie gemeint.

„kennen ©ie mich kenn nidjt meßr?" frug fie,
als ber Angerebete fie, oßne ein SBort gu erWibern,
berwunbert anfeßaute.

„Stein — in ber Dßat —" ftotterte berfelbe
jeßt bertegen. „Bebauere feßr! 3cß erinnere mid)
nidßt."

Dora laißte. „Ad) ja, natürlich! 3cß bad)te nidßt
baran, baß ich unterbeffen woßl ein bisdjen anbcrS
geworben bin, fo ein Hein wenig noeß geWacßfett —
wäßrenb ©ie, .Sperr SEaltßer, eben gang berfelbe
geblieben finb. ©rinnern ©ie fieß benn gar nießt
meßr an baS Wilbe Dorli, baê 3ßnen einmal bor
3aßren, in ber ©cßule, feßr biel SRütjc unb Ber=
bruß gematßt ßat? 3<ß bin bie Dora griebmann."

3eßt glitt eS wie ©rinnern unb ßalbeS ©rfennen
über bie Büge beS Angerebeten. „Dora griebmann!"
toieberßolte er langfant. „3a, ja Woßl, baS Dorli!"
lachte er bann plößlicß auf. „ÜRun befinne iiß mid)
auf ©ie. 2Bie tonnte mir nur einen Augcnbtid lang
ber Stame fremb Hingen? Denn bergeffen habe icß
ben SSitbfang Waßriid) nicßt — unb freuen tßut
eS mid)," fttßr er wärmer werbenb fort, „baß eâ mir
bergönnt ift, ißn fo unerwartet hier gu treffen."
Dabei fcßiittelte er Dora gu wieberßolten SRalen
bie £anb. „Alfo ©ie — ©ie finb biefeS Dorli?"
frug er. llnb naeßbem er Dora mit gleicßfam bäter=

titßer Bewegung ein Wenig bem au§ ben genftern
ftrömenben Sicßte gugeteßrt ßatte, meinte er: „9tun,
freiließ ift fie baS — bic Dora! 3Ran ertennt baS
Siub ja nod) in ber jungen Dame, ©inb Woßl hier
in ber ©tabt auf ber ßoßen ©cßute — ber ßoßen
©cßlcife, wie man fagt," meinte er nedenb, „ba
au§ beut Sanbtinb baS Dämchen ßerauSgefcßliffen
werben foHte?"

Dora lächelte trübe. „Acß! SBenn icß nur feßon
bie feine Dame wäre, bie icß fein foHte. Aber,
ade SRiitje, bie icß mir barum gebe, nüßt nicïjt Diel.
DaS Ding muß ©inern Woßl angeboren fein, fonft
bringt man e§ nie gu etwas 9ted)tem, meinen ©ie
nicßt autß, ^)err SBaltßer?" frug fie, üott Bertrauen
gu ißrent ehemaligen Seßrer auffeßenb; eS tßat ißr
fo woßl, 3emanb, ber mit ißrer Sinbßeit in Ber=
binbung geftanben, plößlicß inmitten ber fremben
©tabt fid) naße gu füßlen. 3Rit einem 3Ral war
fie fo cinfam unb tierlaffen nicßt meßr. §err SBaltßer
meinte e§ gut mit ißr, beß War fie fießer; als Seßrer
mußte er eS gut meinen mit allen unWiffenben unb
unoerniinftigen Sinbern, Wie fie eines War, unb ein
Berlangen ergriff fie, ißm ißre ÜRotß, ißr elenbeS

Dafein gu Hagen. Denn, War e§ nicßt ein SBinf
beS ©cßidfalS, baß ißr ßier in ber Dämmerung beS

SSinterabenbS fo unüermutßet biefer greunb guge^
füßrt Würbe? ©ie Wollte bie §anb, bie fieß ißr
Päterlid) entgegenftredte, erfaffen unb fieß üon ißr
©cßuß unb Seitung erbitten. „SSotlen ©ie nicßt
ïotnmen unb mieß befutßen, ^err Sßaltßer?" frug
fie. „3cß m öd) te fo BieleS mit 3ßnm reben. D,
bitte, tßun ©ie es! DaS ßeißt, wenn ©ie für
mid) übrig ßaben," feßte fie gögernb ßingu unb faß
ißn erwartungSPoU an.

|>err SSaltßer War unWiHfürlicß einen ©cfjritt
guriidgetreten bei biefer Aufforberung ; benn als er
bie Bittftellerin genauer betractjtete, fiel ißm mit
einem SRale auf, welcße Beränberung bod) bie 3oßre
an bem Keinen 3Räbcßen bon eßebem berübt ßatten.
©8 tüar lein Sinb meßr, baS bor ißm ftanb. Unb
Wenn er fid) früßer feiner Wilben, bäuerifcß ergoaenen
Keinen ©d)ütcrin gegenüber außerorbentlid) reif unb
erßaben borgelommen War in feiner frifcßgebacfenen
SeßranitSwürbe, jeßt bäudjte ißn ber Unterfcßieb
gmifeßen bem erwaeßfenen SRäbißen unb ißm felbft,
ber er immerhin nocß fein alter ÜRann War, nicßt
meßr fo groß unb ber bäterlicß ßerablaffenbe, fdßerg=
ßafte Don, ben er angeftßlagen, nicßt gang am iißlaße.
§err SBaltßer ßatte bie ©igenßeit, baß er, im Ber=
feßr mit Wciblicßen SBefen, Wenn fie baS ®inbeS=
alter überfeßritten ßatten, fieß einer gewiffen Un=
beßolfenßeit nid)t erWeßren ïonnte, fomit flößte ißm
Dora nun plößließ eine Art @^red ein. ,,©ie be=

fudjen, mein gräulein?" entgegnete er unfießer.
„3cß füreßte, eS wirb fieß nidEjt rnaeßen laffen; meine
Beit ift fo feßr in Anfprucß genommen. Unb iiber=
bieS —" braeßte er als ©ntfdßulbigung bor, „Würben
es — bie Sßerfonen, bei benen ©ie Woßnen, mög=
licßerWeife au^ nicßt gerne feßen."

Dora lacßte unb Würbe rotß. „ÜReine ©efängniß=
Wärter — wollen ©ie fagen? ©ie ßaben SFled)t.

BMeicßt Würbe man ©ie nicßt einmal gu mir ein=
laffen. 3$ bin eine arme ©efangene, bie ßeute
Abenb gum erften ÜRal gang oßne ©rlaubniß ein
Wenig auSgeriffcn ift." ©ie backte an ißre Ipütcrin,
bie berßaßte Souife mit ißren SucßSaugen unb ißren
ftets gugefpißten Dßren. ©ang gewiß Würbe biefelbe
eS nicßt gerne feßen, wenn Ipcrr SBaltßer fie auf=
fudien Würbe; fie Würbe SRütel unb 3Bege ßnben,
um bieS gu berßinbern, ober boeß WenigftenS ißrer
tperrin bie greube an foleßem Berfeßr auf irgenb
eine SSSeife gu berberben traeßten. Dora tßat einen
tiefen Atßemgug. Die errungene greißeit biefeS
AbenbS feßmedte ißr, bie frifeße Suft, bie freie Be=
wegung ßatten fie neu belebt unb ber erfte ©djritt
gur ©ntangipirung, ber ißr gelungen, gab SRutß gu
weiteren Berfucßen. ©S mußte eine SBonne fein,
ißrer Mieterin ein ©cßnippcßen gu fcßlagen unb fid)
breift über ißre Bewacßung weggufeßen.

„SRun benn, §err SSaltßer," fagte fie, „fo feßren
wir bie ©aeße um. ASenn ©ie eS erlauben, tomme
icß gu 3ßnen; benn icß benïe, ©ie Werben Woßl
feinen §auSbradjen ßaben, wie icß, ber ©ie bewad)t
unb mir ben ©ingang gu 3ßnen berWeßrt?"

Aber erftßredt fiel jperr ASaltßer f^neU ein:
„D, bod) — mein gräulein! ©inen Dracßen be=

fiße id) allcrbingS in gorrn einer alten ^öd)in.
©ie ßat eine feßr böfe Bunge, bor ber icß ©ie nur
Warnen fann. Böfe Bungen finb ftets, wo man fie
finbet, gu fürchten," feßte er ernft, beinaße im Seßrer=
ton ßingu. @r fonnte ißr nicßt gerabe ßerauSfagen,
baß eS fid) nicßt paßte, Wenn fie ißn befueßte.

Dritcf Oott Dt). atSirtl) & (Sic., St. (Matten.
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Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1808: Könnte mir eine frenndliche Leserin

mittheilen, wie hoch sich die Kosten eines Iahreskurscs
für eine Kindergärtnerin belaufen, wo solche Knrse
stattfinden nnd ob 'überhaupt ein voller Jahresknrs
nothwendig ist, um diesen Berns ausüben zu können? Für
gefälligen Aufschluß dankt bestens L-ftri» am Zürichs«-.

Frage 1809: Soll ein Mädchen nach seinen. Anstritt

aus der Schule zuerst fiirs Hauswesen oder für
eine» Beruf ausgebildet werden? Um guten Rath von
Erfahrenen bittet Cine noch unersahrene, besorgte Mutter.

Frage 1810: Welches ist das beste Verfahren, um
die Flechten an den Bäumen zu entfernen und den in
diesen Schlupfwinkeln hausenden Insekten zu wehren

I. B.-C.

Frage 1811 : Zwei kostbare Hutfedern sind mir durch
ein Mißgeschick geknickt worden. Ist es möglich, dieselben
wieder herzustellen? Für freundlichen Rath wäre ich

herzlich dankbar. ttna V. m M.

Frage 1812: Ich möchte meinen Bedarf an Essig

gerne selbst beschaffen und wäre deßhalb sehr dankbar
für gütige Mittheilung eines erprobten Rezeptes zur
Herstellung von gutem Weinessig.

Frage 1813: Gibt es ein einfacheres Mittel als
Brennen oder Aufwickeln, um das Haar stets „wellig"
zu habe». Reseda.

Frage 1814: Könnte mir eine werthe Leserin dieses

geschätzten Blattes aus eigener Erfahrung mittheilen,
wie sich die „automatischen Waschapparate" bewähren,
wo und zu welcher Größe solche erhältlich und ob sie

gewöhnlichen Waschapparaten bei weitein vorzuziehen
seien? Sind sie auch leicht zu behandeln oder dürfte
man sie keiner Magd allein überlassen? Für gütige
Auskunft zum Voraus besten Dank.

Antworten.
Auf Frage 1801 : Die Pension des Herrn C. Kratzer

in Im 'iour cla am Genfersee kann aus eigener
Erfahrung nach jeder Richtung bestens empfohlen werden.

Ich habe selbst einen Sohn dort plazirt und stehe der

geehrten Fragestellerin mit näheren Aufschlüssen gerne
zu Diensten. R. Sp.-Sch-

Auf Frage 1804: So lange die mit Petrol befleckten
Stellen nicht ganz von, Fette befreit sind, wird der

Staub sich darin festsetzen. Fettflecke in Stoffen mit
delikaten Farben behandelt man mit ätherisch öligen
Substanzen, z. B. Zitronenöl, Rosmarinöl, rektifizirtes
Terpentinöl u. s. w. Ein probat wirkendes Mittel ist
auch das Ausreiben der fleckigen Stellen mit verdünntem
Salmiakgeist. Das Ausreiben'mit den, reinen Schwämm-
cheu muß aber aus beiden Seiten des Stoffes geschehen,

weil das Petrol die Zeugfasern durchtränkt hat.

Auf Frage 1806: Gegen Magenbrenncn hat sich das

Einnehmen von je einer Messerspitze doppeltkohlensaurem
Natron bewährt.

Neues vom Büchermarkt.
Die Herstellung künstlicher Blumen aus

Blech, Wolle, Band, Wachs, Leder, Federn, Chenille,
Haaren, Perlen, Fischschuppen, Muscheln, Moos und
anderen Stoffen. Praktisches Lehr- nnd Handbuch für
Modistinnen, Blumenarbeiterinnen und Fabrikanten. Mit
Benützung der neuesten, bewährtesten technischen Hülfsmittel

und unter Berücksichtigung aller Anforderungen
der Gegenwart geschildert vom W. Braunsdorf. Mit 30

Abbildungen. Wien, Pest, Leipzig. A. Hartleben's Verlag.

14 Bogen, Oktav, Geheftet 1 fl. 65 kr. --- 3 Mark.
Elegant gebunden 2 fl. 10 kr. — 3 Mark 80 Pfennig.

Die 'Kunstblumen-Industrie hat durch den mit dem

Reiz nach Neuem Hand in Hand gehenden Erfindnngs-
geist in neuerer Zeit werthvollc Bereicherungen erfahren
iind der sich vornehmlich mit der Anfertigung künstlicher
Blumen beschäftigenden Frauenwelt nicht nur, sondern
auch dein praktischen Fabrikanten ein weites, lohnendes
Feld geschaffen, Intelligenz und Kunstfleiß zu erproben.
'Neben den aus Stoffen und Papier gefertigten
Kunstblumen sind neuerdings auch solche aus verschiedenen
anderen Materialien, wie Blech, Wolle, Federn, Chenille,
Perlen, Wachs ?c., sehr in Aufnahme gekommen, und die

allgemein gewordene Beliebtheit derselben hat namentlich
die kunstsinnige Frauenwelt veranlaßt, diesem Arbeitszweige

ihr Augenmerk im höheren Grade zuzuwenden.
Das vorliegende Werk bietet in bündiger Form und
Kürze praktische Anleitungen zur Anfertigung von
Kunstblumen aus den verschiedensten Materialien, nnd wird
ohne Zweifel dazu beitragen, diesen so reizvollen nnd
anregenden Erwerbszweig zur höchsten Vollkommenheit
zu erheben, und auch den ästhetischen Sinn für
zeitgemäße Schmnckartikcl zu beleben. Möge denn das sehr

empfehlenswerihe neue Buch des bekannten Verfassers
überall eine freundliche, dem Zweck seines Erscheinens
cutsprechende Aufnahme finden.

»
^ »

Was ein Geranium ausrichtete, von T. Combc,
deutsche autorisirte Uebersetzung von E. Bagge, Neu-
châtel, Verlag von Gebrüder Attinger. Herausgegeben
vom Frauenverein zur Förderung des Guten. Preis
10 Cts. Ein mit Liebe und Verständniß geschriebenes
Schriftchen für die Frauen des Arbciterstandcs, das sich

ganz besonders dazu eignet, von gemeinnützig denkenden
Frauen in größerer Anzahl gekauft und an den geeigneten
Orten vertheilt zu werden. Mitglieder von Hülfs- und
Armenvereinen fänden hier ein treffliches Hülfsmittel,
um der leiblichen Wohlthat und Hülfe auch einen nöthigen
Rath und diejenige Aufmunterung beizufügen, die auf
mündlichem Wege so oft auf hartes Erdreich fällt.

êAêêêêSêêêêêêêKêêKAKchKâá«»»»»«»

Feuilleton.

Dora.
(Fortsetzung.»

schon hatte Dora heroische Anläufe genommen,
um ihrer tyrannischen Dienerin einmal denî Meister zu zeigen; es war ihr dies natürlich nie

gelungen. Jetzt schleuderte sie der Verwunderten den
eben gefaßten Entschluß entgegen, einen Ausgang
machen zu wollen. Frau Louise, im ersten Augenblick
etwas verdutzt über die Neuerung, brachte im nächsten
jedoch bereits eine Menge vorsorglicher Einwendungen
gegen das Unternehmen vor; die junge Frau durfte
unter ihren Augen nicht selbständig werden, das
paßte ihr nicht. Sie sprach von beginnender Dunkelheit,

von kaltem Wind und nassen Füßen, frug, ob
der Wagen angespannt werden solle, oder sie die
Frau begleiten dürfe? Dora widerlegte diesmal
kühn alle Einreden; sie überwand nacheinander alle
ihr vorgehaltenen Hindernisse und schließlich stand
sie, stolz über ihre That, hochausathmend drunten
auf der Straße.

Die Dienerin hatte Recht gehabt. Es war dunkel,
es war kalt, es war naß, ein ganz häßlicher Winterabend,

aber Dora achtete dessen nicht. Sie
empfand vorerst nur das einfache, rein physische
Vergnügen, wieder einmal ihre Glieder, ihre Lungen
frei gebrauchen zu können. Sie ging rasch durch
ein paar Straßen, ohne recht zu wissen, wohin sie
wollte. Die Dunkelheit war ihr angenehm; sie
beschützte sie vor neugierigen Blicken, nnd so hatte sie

bald ihre Befangenheit verloren. Die Leute, denen
sie begegnete, waren Menschen, wie sie, so dachte
sie; sie hatten gewiß auch irgend einen verborgenen
Kummer, einen Theil Aerger und einige Unebenheiten

im Leben gleich ihr. Ja, sie fing selbst an,
manche der Vorübergehenden darum anzusehen, was
sie erlitten und erlebt hätten. Plötzlich hielt sie den
Schritt an bei dieser Beschäftigung, denn sie hatte
in ein bekanntes Gesicht geschaut. Hell beleuchtet
von dem Gaslicht, das durch die Fenster eines
Kaufladens auf die Straße strömte, stand ein Mann
von mittlerem Alter, der sich die Bücher in der
Auslage beschaute.

„Herr Walther!" sagte Dora laut, halb unbewußt

den Namen aussprechend, und der einsame
Herr wandte sich sofort um. Nun streckte ihm Dora
ihre Hand zum Gruße entgegen; sie war sicher, daß
er derjenige war, den sie gemeint.

„Kennen Sie mich denn nicht mehr?" frug sie,
als der Angeredete sie, ohne ein Wort zu erwidern,
verwundert anschaute.

„Nein — in der That —" stotterte derselbe
jetzt verlegen. „Bedauere sehr! Ich erinnere mich
nicht."

Dora lachte. „Ach ja, natürlich! Ich dachte nicht
daran, daß ich unterdessen wohl ein bischen anders
geworden bin, so ein klein wenig noch gewachsen —
während Sie, Herr Walther, eben ganz derselbe
geblieben sind. Erinnern Sie sich denn gar nicht
mehr an das wilde Dorli, das Ihnen einmal vor
Jahren, in der Schule, sehr viel Mühe und
Verdruß gemacht hat? Ich bin die Dora Friedmann."

Jetzt glitt es wie Erinnern und halbes Erkennen
über die Züge des Angeredeten. „Dora Friedmann!"
wiederholte er langsam. „Ja, ja wohl, das Dorli!"
lachte er dann Plötzlich auf. „Nun besinne ich mich
auf Sie. Wie konnte mir nur einen Augenblick lang
der Name fremd klingen? Denn vergessen habe ich
den Wildfang wahrlich nicht — und freuen thut
es mich," fuhr er wärmer werdend fort, „daß es mir
vergönnt ist, ihn so unerwartet hier zu treffen."
Dabei schüttelte er Dora zu wiederholten Malen
die Hand. „Also Sie — Sie sind dieses Dorli?"
frug er. Und nachdem er Dora mit gleichsam väter¬

licher Bewegung ein wenig dem aus den Fenstern
strömenden Lichte zugekehrt hatte, meinte er: „Nun,
freilich ist sie das — die Dora! Man erkennt das
Kind ja noch in der jungen Dame. Sind Wohl hier
in der Stadt auf der hohen Schule — der hohen
Schleife, wie man sagt," meinte er neckend, „da
aus dem Landkind das Dämchen herausgeschliffen
werden sollte?"

Dora lächelte trübe. „Ach! Wenn ich nur schon
die feine Dame wäre, die ich sein sollte. Aber,
alle Mühe, die ich mir darum gebe, nützt nicht viel.
Das Ding muß Einem wohl angeboren sein, sonst
bringt man es nie zu etwas Rechtem, meinen Sie
nicht auch, Herr Walther?" frug sie, voll Vertrauen
zu ihrem ehemaligen Lehrer aufsehend; es that ihr
so wohl, Jeinand, der mit ihrer Kindheit in
Verbindung gestanden, plötzlich inmitten der fremden
Stadt sich nahe zu fühlen. Mit einem Mal war
sie so einsam und verlassen nicht mehr. Herr Walthcr
meinte es gut mit ihr, deß war sie sicher; als Lehrer
mußte er es gut meinen mit allen unwissenden und
unvernünftigen Kindern, wie sie eines war, und ein
Verlangen ergriff sie, ihm ihre Noth, ihr elendes
Dasein zu klagen. Denn, war es nicht ein Wink
des Schicksals, daß ihr hier in der Dämmerung des
Winterabends so unvermuthet dieser Freund zugeführt

wurde? Sie wollte die Hand, die sich ihr
väterlich entgegenstreckte, erfassen und sich von ihr
Schutz und Leitung erbitten. „Wollen Sie nicht
kommen und mich besuchen, Herr Walther?" srug
sie. „Ich möchte so Vieles mit Ihnen reden. O,
bitte, thun Sie es! Das heißt, wenn Sie Zeit für
mich übrig haben," setzte sie zögernd hinzu und sah

ihn erwartungsvoll an.

Herr Walther war unwillkürlich einen Schritt
zurückgetreten bei dieser Aufforderung; denn als er
die Bittstellerin genauer betrachtete, fiel ihm mit
cineni Male auf, welche Veränderung doch die Jahre
an dem kleinen Mädchen von ehedem verübt hatten.
Es war kein Kind mehr, das vor ihm stand. Und
wenn er sich früher seiner wilden, bäuerisch erzogenen
kleinen Schülerin gegenüber außerordentlich reif und
erhaben vorgekommen war in seiner frischgebackenen
Lehramtswürde, jetzt däuchte ihn der Unterschied
zwischen dem erwachsenen Mädchen und ihm selbst,
der er immerhin noch kein alter Mann war, nicht
mehr so groß und der väterlich herablassende, scherzhafte

Ton, den er angeschlagen, nicht ganz am Platze.
Herr Walther hatte die Eigenheit, daß er, im Verkehr

mit weiblichen Wesen, wenn sie das Kindesalter

überschritten hatten, sich einer gewissen
Unbeholfenheit nicht erwehren konnte, somit flößte ihm
Dora nun plötzlich eine Art Schreck ein. „Sie
besuchen, mein Fräulein?" entgegnete er unsicher.
„Ich fürchte, es wird sich nicht machen lassen; meine
Zeit ist so fehr in Anspruch genommen. Und überdies

—" brachte er als Entschuldigung vor, „würden
es — die Personen, bei denen Sie wohnen,
möglicherweise auch nicht gerne sehen."

Dora lachte und wurde roth. „Meine Gefängnißwärter

— wollen Sie sagen? Sie haben Recht.
Vielleicht würde man Sie nicht einmal zu mir
einlassen. Ich bin eine arme Gefangene, die heute
Abend zum ersten Mal ganz ohne Erlaubniß ein
wenig ausgerissen ist." Sie dachte an ihre Hüterin,
die verhaßte Louise mit ihren Luchsaugen und ihren
stets zugespitzten Ohren. Ganz gewiß würde dieselbe
es nicht gerne sehen, wenn Herr Walther sie
aufsuchen würde; sie würde Mittel und Wege finden,
um dies zu verhindern, oder doch wenigstens ihrer
Herrin die Freude an solchem Verkehr auf irgend
eine Weise zu verderben trachten. Dora that einen
tiefen Athemzug. Die errungene Freiheit dieses
Abends schmeckte ihr, die frische Luft, die freie
Bewegung hatten sie neu belebt und der erste Schritt
zur Emanzipirung, der ihr gelungen, gab Muth zu
weiteren Versuchen. Es mußte eine Wonne sein,
ihrer Hüterin ein Schnippchen zu schlagen und sich

dreist über ihre Bewachung wegzusetzen.

„Nun denn, Herr Walther," sagte sie, „so kehren
wir die Sache um. Wenn Sie es erlauben, komme
ich zu Ihnen; denn ich denke, Sie werden Wohl
keinen Hausdrachen haben, wie ich, der Sie bewacht
und mir den Eingang zu Ihnen verwehrt?"

Aber erschreckt fiel Herr Walther schnell ein:
„O, doch — niein Fräulein! Einen Drachen
besitze ich allerdings in Form einer alten Köchin.
Sie hat eine sehr böse Zunge, vor der ich Sie nur
warnen kann. Böse Zungen sind stets, wo man sie

findet, zu fürchten," setzte er ernst, beinahe im Lehrerton
hinzu. Er konnte ihr nicht gerade heraussagen,

daß es sich nicht paßte, wenn sie ihn besuchte.

Druck von Tb. Wirtb â Cic., St. Gallen.
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brßi Rrmftiattgen.
Rouelle non 3Ji. 5ön(tj=©c!pfc.

II.

«Bjlenig6 SKonote ttmren »ergangen, ba ftonb bie
grau(Bertbaltungëratp ©taubergerabc inber

1
~ Kitcpe, als bie jjauSglocfe erïïang. ® a» ® ienft=

mäbcEjen berichtete bafjer nad) ber iiPlicpen 33erteug=
nungStpeorie, bie IpauSfrau fei ausgegangen.

„91idjtS ba," entgegnete eine muntere Stimme,
„toenn baS ©lüd jur tpauStpiire bjereinfontmt, muff
bie grau immer bat)eim fein."

(Kit biefen Korten feuchte eine giemtief) toopl=
beleibte ®ame bie ®reppc herauf, ohne fid) abhatten

ju (offen unb ging, als toenn fie hier ju §aufe
märe, bireft auf bie Küdjentpiirc ju, inbem fie luftig
rief:

„Oiun, ®u beutfcpcS ©retepen am (perbe, lap
jeßt einmal ®eine $ofe baS geuer fepüren unb fonun
mit mir in bie Stube, id) pabe ®ir toaS HöftlidjcS
mitjutpeilen."

„9(d), bift ®u'S, tiebe Sdiloägerin!" rief grau
Stauber entpdt, „mer hätte ®id) pier bermutpet!"

„Komme auep bireft luegen ®ir, benn ein (Brief
fngt 9(llcS immer nur palb, unb baS tput'S in biefem
galle nidjt."

„®aS muff ja graufam midjtig fein," tadjtc bie
Stngercbcte, „atfo heraus bamit!"

„9?uit, nun, taff mid) nur erft ablegen !" mit
biefen (Korten [teilte 9Jtabamc (Bcrtpolet eine gc=

mieptige tjjanbtafcpe auf beu ®ifcp unb fniipftc bann
bie ^utbänber auf.

9((S fie fich mit tßiilfe ber (pauSfrau ihrer (piitten
entlcbigt hatte, fetzte fie fich behaglich auf beut Sopfja
guredjt unb begann:

„®u toeipt, bah mein SRann einen Sruber in
(ttmerifa hat, ber uncrmeplicp reich ift unb nur
einen Sohn unb eine ®ocpter befißt. ®enfc ®ir
nun, nachbem mir bicttcidjt jmötf gapre nicptS mehr
oon ihm gehört hatten, fommt oorgeftem plüßlid)
ein junger, bitbfd)öncr (Diana ju uttS unb ftetlt fid)
atë 9(mébée (Bertpolet bor. Sie in (Diana unb ici)

toaren entgfieft oon iptn, ba" — fie frantte ba=

bei eifrig in ber |janbtafcpe - „fjaft ®tt feine
Photographie."

grau Stauber betrachtete fie aufnterffam. „©in
fipöitcS,intelligentes ©efiept, auep bertrauenermedenb."

„3a, unb fo ift er gerabe im Umgang. 91 (teS

gebiegen, toaS er fagt; offenbar ein junger 90?ann,
mie cS menige gibt."

„greut mieb," niefte bie ipanSfrau.
„gept fommt aber bie Jpauptfadjc," fäprttDlabamc

(Bertpolet eifrig fort, „ber junge 9Jtann jagte mir,
fein Pater habe ifjn ju uns gefepidt, bah mir ihm
eine grau auSfucpen, auS guter gamitie, gebilbet,
aber nidjt eman^ipirt, bonfolibem, t)äuStid)em Siefen."

©nbtid) begann eS grau Stauber ju bämmern,
morauf bie gctnje Sacpe pinjiete, unb fie fragte
nunmehr mit mirftiepetu gntereffe:

„Unb nun?"
„Otuii toupte icp mir nicht anberS ,)u petfen,

als bah icp mein tßpotograppie=9UPum öffnete unb
bat, er möcpte fid) junäepft eine ®ame möpten, bereu
9teuhereS ipttt gefiele, id) motte iptn bann bie nötpige
9tuSfunft über biefelbe geben, ©r blätterte lange
unb fepüttette öfters ben Kopf, eubtid) — er mar
fepon bei ben leßten Seiten — fprang er auf uitb
rief: „®icje unb feine 9(nbere, menn fie nur einigem
mähen bcn9(nforberungcn meines PaterS entfpriept!"
(Natürlich trat icp jeßt neugierig näper, unb toeffen
Photographie mar'S? diejenige Seiner Klara, gd)
läcpclte unb meinte, bie ®aitie entfpräcpe boltfommen

Seibenflofe 00„ Fr. -. ss cts. an
1».— per üfteter, foroie roeiße unb farbige neuefte

^Sft^^enreê; in einzelnen Sftoben :,u tmvïltd&en $abrifpreifcn birelt

jfan private. iDlufier franfo. [229f ©eibenftoffsgabrifsllnion

Adolf C*rie«l©r dr in Zürich.

iputausfdjliujc, rotljc Ijnut ctr.
(Dl it großer greube geige icp gptten ait, bafj icp bau!

gprem SlutreimgungSmittel Den meinem igniitausfcplage
»ollftänbig befreit bin, ben id) jebeu tKinter int ©ejicpte
patte, gep bin mieber im Sefiße einer natürlicpen .fjaitt*
färbe unb füple miep biet ftärter ; cS foil mir ein mirt=
licpeS Pergniigen fein, meinen Pefannteu gpr Präparat
gu etitpfepleti. Eompiègne, 10. OJtai 1888. Stnnia u. 9t.
gn bett tneiften 9(potpeten ber Sdjtoeij. Çauptbepot:
Stpotpefe ©pttieg, Pturten. [874

fämmtlicpen 91nforbcrungen meines ScptuagerS. ®a
bat er mid) auf's gnftänbigfte, ipm bie 91breffe jener
jungen ®ante p geben. 9lber poHap! ®aS gept
niept fo fd)netl, bad)te unb fagte icp. ®u meiht,
icp bin aber tropbem bon rafepen Pefcplnffen, alfo
entfcploh icp mid) fofort, nod) einmal bie Probe ju
maepen, ob auep baS äBefen, baS ganje 9(uftreten
Klara'S ipm gefalle, opne bah br loer fie fei.
Unb barum bin icp pier. Pleine 9lbreifc bleibt ipm
Oerborgen, aber auf nädjften ©onuerftag pabe icp
ihn ju einem fleinen Thé dansant eingetaben, unb
ba foCf er ®eine Klara fepen. gd) münfepe niept,
bah fie in Palltoilette fommt, aber einen gefdjmad=
bollen, gebiegenen 9tnjug tnuh fie tragen. ®aju"
— mieber framte Plabame Söertpolet in iprer Peife=
tafepe — „ftnb pier ^meipunbert granfen. gpr feib
niept reiep un^ fönnt folcpe Summen niept für ein
^ajarbfpiel ausgeben ; barum nimm eS als „Xanten^
gefdjenf". UebrigcnS nod) cinS: ein fepöner, eepter

(Kotthoff für baS Kleib märe mir lieber mie Seibe;
eS (äfft mir eper bie Plöglidifcit, ipn auf paffenbe
(Keife auf ©ure niept glänjenben Perpältniffe auf=

merffant 3U maepen. — ®od) — ®u meiht, er ift
fetbft fepr reiep brauept nur feine Oleigung ju
berüdfieptigen, ba ntaept baS feinen Unterfcpieb;
babei fann er auep niept auf übertriebene pupfuept
fepliehen."

„gep loerbe miep ganj naep Seinen (Kitnfcpen
riepten."

„91ber nod) cinS, Klara barf abfolut nidjt apnen,
um maS cS fid) panbclt. Sie muh „jufättig" am
®onnerftag fotiimen, bamit fie fid) gang unbefangen
gibt, mie fie ift. 9ludj OJlufif muh fie mitbringen
junt Spielen unb Singen. ®ocp jept — 9(bieu —
id) Oerreife gleid) mieber. @ut, bah mid) baS SJÎâbdjen
nidjt gefepen. tèmôe immer im tpeiratpSftiften ©liid."

„Soll icp ipr gar nidjt fagcit, bah ba marft?
Unb miüft ®u niept einmal mit uns ju SJlittag effen?"

„91uf beibe gragen muh id) mit „Olcin" ant=

luorten, auS ©rünben, bie ®ir uitb mir pcilig fein
tuüffen. 911fo, 9lbicu, bebenfe, cS gilt baS (Kopl
®eincS KinbeS."

Unb fort eilte bie forputentc ®ame, als ob bie
§äfd)er ijinter ipr per mären. töortfe&ung folgt).

gr, "3H. S\- in £. (Mecpt (jerglictjen ®anf für gpre
fo freitnblicpe Slnerfenmtng. gprem SKunfcpc ftnb mir
gerne entgegengefommen.

grau gl. îl. in St. (Kenn Sie fclbft and) ttoep
fo bittere Erfahrungen gentadjt pabeit, fo paben Sie boclj
fein (Tîecpt, gprer îodjter iit beftintmenber 2Bcife bon ber
Epe au unb für fid) abjitratpen. ®a« Safcin her ge=

prüften (Flutter, bereit (Kapt feine gliicFlidje getuefen,
mirb ber beobncptenbcit ®ocpter bie 9litgett fdjoit öffnen,
bah fie in unbefangener Slnfcpauung auep bie Sdjatteu
ait ber erluäpltett i'icptgeftalt 31t fepen bertnag. ®a<s

Heben pat ipr's ja gegeigt, mie oft beim reblicpftcu
(Dliipcit ttitb (öeftrebett, menn bie Harmonie ber Seelen
fehlt, in ber ©pe fein ©ittflattg 31t ergielett ift. Sie
titüffeit aud) niept bergeffcit, bag bas (Diuttergliicf gcloiffe
91aturen über bac perbfte SKifigefepief in ber ©pe mit
Heicptigf'eit pinmegjupebett bertnag. (Kernt mm gpre
®od)ter biefer Olrt ift, fo tonnte bas forgenfreiefte, be=

paglicpfte Safeiit, meldjec ipr fein (Wuttcrgtiicf gemäprt,
fie für biefeit (Kattgel nidjt fdjabtos palten, ilfei ber SBapl
ber ®ocpter pabe bie SRutter beleprettbc uttb beratpenbc
Stimme, aber jeber gmattg fei aitCgefcploffett.

§errn §. g». iit J. gpre freitnblicpe gufeprift be=

barf ber reifliepen ©rmäguug. Sic merben fpäter bon
uns pörett.

jEodjfct einer jmöffjäptiflen ^Uionnentin in "21. Sitrcp
gutpetluitg bes griebencrieptermntes ertueifeu Sic uns
grope ©pre. ©c ift (ßeibeC eine fepöne ätufgabe: Streit=
fragen 31t etttfaepen unb foldje 31t fdjticpten, uub baß iit
gprem päuctidicn Streife bie „Sdjmciscr gratiett=3eitung"
bieft'C Slmtes marten barf, freut uns pergltdj. Unb gerne

(SIföffer döafcpftoffe für Kleiber uttb 33ett=Srngiige,
oott 45 6tS. per (Dieter an, fomic Kretonne, Satin,
Mousseline de laine k. oerfenbet franfo in beliebiger
(Ftetergapl bas gabrif=®cpot Jelmoli A C'ie. in
Zürich. (Pitiffer nntgepenbft. [195

t'liicvoHe neuest« Kleirterstoll'e
für Damen unb Kinder finb für ^rübja^r unb ©ominer in prad)t=
notier üluäroa^I per TDîeter oon Fr. 1. — an bis &u ben feinften
Nouveautés auf Sager. Suiter unb SSerfanbt franlo. ©legante
ÜJiobebilber gratis. [121

Wormaim Söhne, Basel.

Ofcpte unb ungekünflelte

^crncrrcinn)an5
fabrigirt ©pflüg beim Scpttlpaus ®Uirnbatp.

— (Dlufter 31t ®ienften. — [19

poffett mir, bap biefes ©prenantt uns bei glitten and)
fiinftig crpalten bleibe, gprem (ffiuttfd) fittb mir mit
(Bergttügett naepgefommen.

grau in ^t. ®ie Slbreffc bes gabrtfauten
bon ©rubeperbett lautet: §err (Kolters, ©rubeperbfabri=
fant, (Kolfbacp, giirtcp.

(Dlabatne |icp. in § (Kir bürfen gpre fo Iie=
bensmürbigen, fpmpatpifcpen geilen Ott biefer Stelle nidjt
fo beantmorten, mie mir es fo gerne ntödjtcn. 9lts eine
ttttferer älteften, treuen Slbonnentinncn pabett Sie gpre
(Bortiebe für ttttfer fd)lid)tcs Statt and) auf gpre bcr=
peiratpeten Kitiber übertragen — gernip ltepitten mir biefc
erfreutiepe ®patjad)e als bett beft.cn Scmcis bott geiftiger
gufammengepörigfeit entgegen. (Dlögen uns ttittt and)
bie Spntpatpiett gprer jutigctt ©eneratioit itt gteiepent
(Flape erpatten bleiben, gpre perglicpeit ©riifie ermibern
mir beftenS.

grau $ g. in.H. Sic biirfeu fiep gtiirfticp fdjätjctt,
bap gpr ©atte bie ©rjiepunfl gprer Söpne in gicl=
bemupter uttb ftrammer (Keife leitet. Sßas Sie itt tocicp=
lieper ®orge tief entriiftet Srutatität ttetttten, bas ift
militärifdje Strenge, mctdje bie Hiebe feiitcsmegs auS=
fdjticpt unb bie bett lebpaften, iibermiitpigen guitgen
bortrefflidj bcfoinittt. 2Bo bett Knaben beftänbige 9tn=

reguttg geboten mirb uitb luo fie ber fonfeguenten ®itrcp=
fiiprttug bott beftiiumtcn (Jlrinjibien ttadj jeber SHcptitug
begegnen, ba atterfennett auep bie tuitbeften Knaben gerne
bie Stutorität unb fic füptett fiep mopt uitb geborgen
unter fotdfent Otegiment. ©in anbertei ift's, iuetttt ber
(Batet feine Kinber nad) momentaner Hattttc bepaubett,
metin fie ipnt als Slipabteiter feiner gereisten Stimmung
bienen titüffeit; menn er int gäpjorne ftraft uttb feine
Setbftbeperrfcpung fenttt ; mettn er bas Oiccptsgcfitpl ber
Kinber irre leitet uttb fo itt fdjlintnter (Keife auf ipre
©parafterentmieftung einmirft. ®iefcr galt trifft aber
bei gpnett tiid)t 31t. Sie bitrfeit fiep g(itcfltd) fepäpett,
gpre Söpne iit treuer, oätertieper §ut 31t miffett.

Jt. A- A- ®er griipling ntadjt bei gpnen bietteiept
gut, maS ber (Kinter berfäuntt pat. $er Sallfaal ift
fi'trmapr nidjt bas eittsige Xcrraiit, auf mclcpem bie Hiebe
fid) ausfpreetjen fantt. Sic paben bori) als Kinb iit ber
Scpule bas Siebepen gelernt: Stiles neu inadit ber (Flai
— maept bie Seele frifdj uub frei. Uitb fpäter lafcii Sic
bod) bett Sers: gut munberfdjoncn (Dîoital (Flat, als alle
ffiitofpen fprangett, ba ift in ipreit öergeit and) bie Hiebe
aufgegangen. 91un ift ber (Flai nidjt ntepr fern
uttb menn Sie mirftidj „Scilcpeit" fttdjett motten, fo ift
jeöt bie reepte 3ctt.

îfjerrn 15. S- itt 9lttottt)ntc Gittfenbungeu biefer
9trt fittben in ttttferent Statte feilte Stufnaptne.

grau gntie 3). ©cpört in bett Stnseigetpcit. gpre
Slbreffe figurirt ttiept auf ttttferer Hiftc.

grau g.-3>. in J. (Kenn es gptieit ttnntöglid) ift,
fidj ntepr förpertidje Semegitttg iitt greiett 31t geben, fo
feien Sie fepr mäßig im ©ffett, tauen Sic bie Speifctt
gut, trititen Sic biet SKaffcr in fleiuctt (jlortionen unb
treiben Sie regeltnäpig gintntergpntttaftiî. ®as uäd)t=
tietje Umlegen eines Hcibuntfrijtages mirb gpttett fepr
bieitlidj fein.

grl. 5-11* i't ~>* Konnte für biefc 9!nnttner teilte
Serüdficptiguttg fittben, meit 31t fpät itt ttttfere .Spattb

gelangt.
§errn A. "gtl. itt ®cr gaprgattg 79 ift fdjott

lättgff »ergriffen, mir fittb aber gerne bereit, gpneit ein
©yetttplar 3111' Hcttiire 311 befdjaffett. ®en Sltttorcii ber
betreffeuben Slrtitcl lernen Sic ttnfeplbnr tennen, iuetttt
Sic fiep gelcgentlid) 31t uns bemiipen motten.

grau @. 3., p f.-jTl. uub a. ®cr ©rttbc=
perb ift in $eutfd)lanb fepon läiigft bcîanttt unb all=
genteiu in ©ebrauep. ©r ift nut feines fparfntitetiSrenncns
milten fepr beliebt.

H. Ii. 10. ©ente angenommen.
£>crnt ^af. in 3. (ßerföuticpc Siiictfprndje ift in

folep mieptiger Slngelcgenpeit bas gmeefmäpigfte. Sic
fiubett uns pieju gerne bereit. ®od) tnüffen mir bitten,
bett Srijtuß ber 2Bocpe piefi'tr in Slttsfidjt 31t ttepmcit.

grl. 4. g. itt A- 3Birb banfettb abgeleput.

^(pwflïjftiinftrer in Slttcp mieber einmal attf=
getauept aus bent ©ran ber Scrgeffeupcit? gür gpre
intereffanten (Flittpeilitngeii ttitfertt beften ®ant. ga, ja,
es ift nidjt Stiles ©olb, maS gtänst.

gÄan dann afl.cn Penjcnt^cn,
me(d)c ©ifettpräparate gegen Slcidjfudjt optte ©rfolg nn=
menbett, eine regctttiäpigc Hur mit beut ädjten ©ifett=
cognac ©ollies beftenS entpfepten. Seit 18 gapreu pat
fiep biefes nusgeseiepnete (fträparat norji'tglidj bemiefett
bei ©leicpfucpt, (Blntacmutp, Slerhenletben alter
9trt, unb ift mit 7 ©prenbiplomcn uttb 14 ÜDlebaittett

ausgeseiepnet morbett.
tDtepr als 20,000 Slttefte mäprcttb 18 gapren. gtt

glafepen bon gr. 2.50 uttb gr. 5. — itt bett Slpotpeteu
uttb guten $rogueriett. [154

Sjauptbepot : »Aftotpefe ©ottiej in OJtucte».

MË?' ^forjügtichcr gifcljmein. "Tp®
roiljBr

(bom Kantonsdjentitcr reitt befunbett)
à 65 t0. psr Xtfer franft». ©cbittîn: Icipiueilc.
661] (Hbolf Kuftcr, (Hltftrttten, St. ©allen.
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Jeuilleton.

Die drei Armspangen.
Novelle von M. Bnch-Gelpke.

II.

TêUênige Monate waren vergangen, da stand die
Frau Verwaltungsrath Stauder gerade in der

' ' ^ / Küche, als die Hansglocke erklang. Tas
Dienstmädchen berichtete daher nach der üblichen Verleug-
nungstheoric, die Hausfran sei ausgegangen.

„Nichts da," entgegnete eine muntere Stimme,
„wenn das Glück zur Hausthüre hereinkommt, muß
die Frau immer daheim sein."

Mit diesen Worten keuchte eine ziemlich
wohlbeleibte Dame die Treppe heraus, ohne sich abhalten
zu lassen und ging, als wenn sie hier zu Hause
wäre, direkt auf die Küchenthürc zu, indem sie lustig
rief'

„Nun, Tu deutsches Gretchcn am Herde, laß
jetzt einmal Deine Zofe das Feuer schüren und komm

mit mir in die Stube, ich habe Dir was Köstliches
mitzutheilen."

„Ach, bist Tu's, liebe Schwägerin!" rief Frau
Stauder entzückt, „wer hätte Dich hier vermuthet!"

„Komme auch direkt wegen Dir, denn ein Brief
sagt Alles immer nur halb, und das thut's in diesem

Falle nicht."
„Das muß ja grausam wichtig sein," lachte die

Angeredete, „also heraus damit!"
„Nun, nun, laß mich nur erst ablegen!" mit

diesen Worten stellte Madame Bcrtholet eine
gewichtige Handtasche auf den Tisch und knüpfte dann
die Hutbänder aus.

Als sie sich mit Hülse der Hausfrau ihrer Hüllen
entledigt hatte, setzte sie sich behaglich auf dem Sopha
zurccht und begann:

„Du weißt, daß mein Mann einen Bruder in
Amerika hat, der unermeßlich reich ist und nur
einen Sohn und eine Tochter besitzt. Denke Dir
nun, nachdem wir vielleicht zwölf Jahre nichts mehr
von ihm gehört hatten, kommt vorgestern plötzlich
ein junger, bildschöner Mann zu uns und stellt sich

als Amedve Bertholet vor. Mein Mann und ich

waren entzückt von ihm, da" — sie kramte dabei

eifrig in der Handtasche - „hast Du seine

Photographie."
Frau Stauder betrachtete sie aufmerksam. „Ein

schönes,intelligentes Gesicht, auch vertrauenerweckend."
„Ja, und so ist er gerade im Umgang. Alles

gediegen, was er sagt; offenbar ein junger Man»,
wie es wenige gibt."

„Freut mich," nickte die Hausfran.
„Jetzt kommt aber die Hauptsache," fährt Madame

Bertholet eifrig fort, „der junge Mann sagte mir,
sein Bater habe ihn zu uns geschickt, daß wir ihm
eine Frau aussuchen, aus guter Familie, gebildet,
aber nicht emanzipirt, von solidem, häuslichem Wesen."

Endlich begann es Frau Stauder zu dämmern,
worauf die ganze Sache hinziele, und sie fragte
nunmehr mit wirklichem Interesse:

„Und nun?"
„Nun wußte ich mir nickt anders zu helfen,

als daß ich mein Photographie-Album öffnete und
bat, er möchte sich zunächst eine Dame wählen, deren
Aeußeres ihm gefiele, ich wolle ihm dann die nöthige
Auskunft über dieselbe geben. Er blätterte lange
und schüttelte öfters den Kopf, endlich — er war
schon bei den letzten Seiten — sprang er auf und
rief: „Diese und keine Andere, wenn sie nur einigermaßen

den Anforderungen meines Vaters entspricht!"
Natürlich trat ich jetzt neugierig näher, und wessen

Photographie war's? Diejenige Deiner Klara. Ich
lächelte und meinte, die Dame entspräche vollkommen

>^/'Ichwar;e Seidenstoffe r>. U c,«.
16.— per Meter, sowie weiße und farbige neueste

^î»à^Genres; in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen direkt
^/an Private. Musier franko. sS29

Seidenstoff-Fabrik-Union

ì«I«It «k < i" in Xiirià.

HnutmlsschilM, rothe Haut etr.
Mit großer Freude zeige ich Ihnen an, daß ich dank

Ihrem BlutreinigungSmittel von meinem Hantansschlage
vollständig befreit bin, den ich jeden Winter im Gesichte
hatte. Ich bin wieder im Besitze einer natürlichen Hantfarbe

und fühle mich viel stärker; es soll mir ein
wirkliches Vergnügen sein, nieinen Bekannten Ihr Präparat
zu empfehlen. Compivgne, 10. Mai 1888. Emma v. N.
In den meisten Apotheken der Schweiz. Hanptdepot:
Apotheke Golliez, Murten. (874

sämmtlichen Anforderungen meines Schwagers. Da
bat er mich auf's Inständigste, ihm die Adresse jener
jungen Dame zu geben. Aber hollah! Das geht
nicht so schnell, dachte und sagte ich. Du weißt,
ich bin aber trotzdem von raschen Beschlüssen, also
entschloß ich mich sofort, noch einmal die Probe zu
machen, ob auch das Wesen, das ganze Auftreten
Klara's ihm gefalle, ohne daß er wisse, wer sie sei.
Und darum bin ich hier. Meine Abreise bleibt ihm
verborgen, aber auf nächsten Donnerstag habe ich

ihn zu einem kleinen Um cians-uck eingeladen, und
da soll er Deine Klara sehen. Ich wünsche nicht,
daß sie in Balltoilette kommt, aber einen geschmackvollen,

gediegenen Anzug muß sie tragen. Dazu"
— wieder kramte Madame Bertholet in ihrer Reisetasche

— „sind hier zweihundert Franken. Ihr seid
nicht reich und könnt solche Summen nicht für ein
Hazardspiel ausgeben; darum nimm es als
„Tantengeschenk". Uebrigcns noch eins: ein schöner, echter

Wollstoff für das Kleid wäre mir lieber wie Seide;
es läßt mir eher die Möglichkeit, ihn auf Passende

Weise auf Eure nicht glänzenden Verhältnisse
aufmerksam zu machen. — Doch — Du weißt, er ist
selbst sehr reich und braucht nur seine Neigung zu
berücksichtigen, da macht das keinen Unterschied;
dabei kann er auch nicht auf übertriebene Putzsucht
schließen."

„Ich werde mich ganz nach Deinen Wünschen
richten."

„Aber noch eins, Klara darf absolut nicht ahnen,
um was es sich handelt. Sie muß „zufällig" am
Donnerstag kommen, damit sie sich ganz unbefangen
gibt, wie sie ist. Auch Musik muß sie mitbringen
zum Spielen und Singen. Doch jetzt — Adieu —
ich verreise gleich wieder. Gut, daß mich das Mädchen
nicht gesehen. Habe immer im Heirathsstiften Glück."

„Soll ich ihr gar nicht sagen, daß Tu da warst?
Und willst Du nicht einmal mit uns zu Mittag essen?"

„Auf beide Fragen muß ich mit „Nein"
antworten, aus Gründen, die Dir und mir heilig sein
müssen. Also, Adieu, bedenke, es gilt das Wohl
Deines Kindes."

Und fort eilte die korpulente Dame, als ob die
Häscher hinter ihr her wären. «z°rM»ng f-igp.

Briefkasten.

Fr. HU. K. in L. Recht herzlichen Dank für Ihre
so freundliche Anemennung. Ihrem Wunsche sind wir
gerne entgegengekommen.

Frau K- M- in Kt. Wenn Sie selbst auch noch
so bittere Erfahrungen gemacht haben, so haben Sie doch
kein Recht, Ihrer Tochter in bestimmender Weise von der
Ehe an und für sich nbznrathen. Das Dasein der
geprüften Mutter, deren Wahl keine glückliche gewesen,
wird der beobachtenden Tochter die Augen schon öffnen,
daß sie in unbefangener Anschauung auch die «schatten
an der erwählten Lichtgestalt zu sehen vermag. Das
Leben hat ihr's ja gezeigt, wie oft beim redlichsten
Mühen und Bestreben, wenn die Harmonie der Beeten
fehlt, in der Ehe kein Einklang zu erzielen ist. Sie
müssen auch nicht vergessen, daß das Mnltcrgtück gewisse
Naturen über das herbste Mißgeschick in der Ehe mit
Leichtigkeit hinwegznheben vermag. Wenn nun Ihre
Tochter dieser Art ist, so könnte das sorgcnfreieste,
behaglichste Dasein, welches ihr kein Mntterglück gewährt,
sie für diesen Mangel nicht schadlos halten. Bei der Wahl
der Tochter habe die Mutter belehrende und berathende
Stimme, aber jeder Zwang sei ausgeschlossen.

Herrn K. K. in Z. Ihre freundliche Zuschrift
bedarf der reiflichen Erwägung. Sie werden später von
uns hören.

Hochkr einer zwölfjährigen Abonnentin in Ht. Durch
Zntheilung des Fricdensrichternmtes erweisen Sie uns
große Ehre. Es ist Beides eine schöne Aufgabe: Streitfragen

zu entfachen und solche zu schlichten, und daß in
Ihrem häuslichen Kreise die „Schweizer Frauen-Zeitung"
dieses Amtes warten darf, freut uns herzlich. Und gerne

Elsäffer Waschstoffe für Kleider und Bett-Anzüge,
von 43 Cts. per Meter an, sowie Eretonnc, «satin,
üloassvlinv civ laine ?c. versendet franko in beliebiger
Meterzahl das Fabrik-Depot à: t ie. i»

Muster umgehendst. (195
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Echte und ungekünstelte

WernerLeinnxand
fabrizirt Gygax beim Schnlhaus Wleienbach.

— Muster zu Diensten. — s19

hoffen wir, daß dieses Ehrenamt uns bei Ihnen auch
künftig erhalten bleibe. Ihrem Wunsch sind wir mit
Vergnügen nachgekommen.

Frau L.-L. in St. Die Adresse des Fabrikanten
von Grudeherden lautet: Herr Walters, Grudeherdfabrikant,

Wolfbach, Zürich.
Madame Hll. Sch. in A Wir dürfen Ihre so

liebenswürdigen, sympathischen Zeilen an dieser Stelle nicht
so beantworten, wie wir es so gerne möchten. Als eine
unserer ältesten, treuen Abonnentinncn haben Sie Ihre
Vorliebe für unser schlichtes Blatt auch auf Ihre ver-
heiratheten Kinder übertragen — gewiß nehmen wir diese
erfreuliche Thatsache als den besten Beweis von geistiger
Zusammengehörigkeit entgegen. Mögen uns nun auch
die Sympathien Ihrer jungen Generation in gleichem
Maße erhalten bleiben. Ihre herzlichen Grüße erwidern
wir bestens.

Frau S. K. in Hl. Sie dürfen sich glücklich schätzen,
daß Ihr Gatte die Erziehung Ihrer Söhne in
zielbewußter und strammer Weise leitet. Was Sie in weichlicher

Sorge tief entrüstet Brutalität nennen, das ist
militärische «strenge, welche die Liebe keineswegs
ausschließt und die den lebhaften, übermüthigen Jungen
vortrefflich bekommt. Wo den Knaben beständige
Anregung geboten wird und wo sie der konsequente»
Durchführung von bestimmten Prinzipien nach jeder Richtung
hegegnen, da anerkennen auch die wildesten Knaben gerne
die Autorität und sie fühlen sich Wohl und geborgen
unter solchem Regiment. Ein anderlei ist'S, wenn der
Vater seine Kinder nach momentaner Laune behandelt,
wenn sie ihm als Blitzableiter seiner gereizten Stimmung
dienen müssen; wenn er im Iähzornc straft und keine
Selbstbeherrschung kennt; wenn er das Rcchtsgefühl der
Kinder irre leitet und so in schlimmer Weise auf ihre
Charakterentwicklung einwirkt. Dieser Fall trifft aber
bei Ihnen nicht zu. Sie diirtcn sich glücklich schätzen,

Ihre Söhne in treuer, väterlicher Hut zu wissen.

A. A. A. Der Frühling macht bei Ihnen vielleicht
gut, was der Winter versäumt hat. Der Ballfaal ist
fürwahr nicht das einzige Terrain, auf welchem die Liebe
sich aussprechcn kann. Sie haben doch als Kind in der
Schule das Licdchen gelernt: Alles neu macht der Mai
— macht die Seele frisch und frei, lind später lasen Sie
doch den Vers: Im wunderschönen Monat Mai, als alle
Knospen sprangen, da ist in ihren Herzen auch die Liebe
aufgegangen. Nun ist der Mai nicht mehr fern
und wenn Sie wirklich „Veilchen" suchen wollen, so ist
jetzt die rechte Zeit.

Herrn W. K. in Hv. Anonyme Einsendungen dieser
Art finden in unserem Blatte keine Aufnahme.

Frau Julie D. Gehört in den Anzeigetheil. Ihre
Adresse fignrirt nicht auf unserer Liste.

Frau E.-Z>. in L. Wenn es Ihnen unmöglich ist,
sich mehr körperliche Bewegung im Freien zu geben, so

seien Sie sehr mäßig im Essen, kauen Sie die Speisen
gut, trinken Sie viel Wasser in kleinen Portionen und
treiben Sie regelmäßig Zimmergymnastik. Das nächtliche

Umlegen eines Lcibnmschlages wird Ihnen sehr
dienlich sein.

Frl. I. A. in S. Konnte für diese Nummer keine

Berücksichtigung finde», weil zu spät in unsere Hand
gelangt.

Herrn A. Hll. in K. Der Jahrgang 79 ist schon

längst vergriffen, wir sind aber gerne bereit, Ihnen ein
Exemplar zur Lektüre zu beschaffen. Den Autoren der
betreffenden Artikel lernen Sie unfehlbar kennen, wenn
Sie sich gelegentlich zu uns bemühen wollen.

Frau K. I.. W H.-Hl. und S. a. HS. Der Grudeherd

ist in Deutschland schon längst bekannt und
allgemein in Gebrauch. Er ist um seines sparsamen Brennens
willen sehr beliebt.

Hl. Hl. 1st. Gerne angenommen.
Herrn Sal. K. in I. Persönliche Rücksprache ist in

solch Wichtiger Angelegenheit das Zweckmäßigste. Sie
finden uns hiezu gerne bereit. Doch müssen wir bitten,
den Schluß der Woche hiefür in Aussicht zu nehmen.

Frl. L. K. in A. Wird dankend abgelehnt.

Schwarzkünstler in I. Auch wieder einmal
aufgetaucht aus dem Grau der Vergessenheit? Für Ihre
interessanten Mittheilungen unsern besten Dank. Ja, ja,
es ist nicht Alles Gold, was glänzt.

Man kann allen Denjenigen,
welche Eisenpräparate gegen Bleichsucht ohne Erfolg
anwenden, eine regelmäßige Kur mit dem ächten
Eisencognac Golliez bestens empfehlen. Seit 18 Jahren hat
sich dieses ausgezeichnete Präparat vorzüglich hewiesen
bei Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenleiden aller
Art, und ist mit 7 Ehrendiplomcn und 14 Medaillen
ausgezeichnet worden.

Mehr als 29,000 Atteste während 18 Jahren. In
Flaschen von Fr. 2.50 und Fr. 5. — in den Apotheken
und guten Droguerie». j154

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Murte«.
IM" Anzüglicher Tischwein. "ME

Alker rother Tyroler
(vom Kantonschemiker rein befunden)
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G. Henneberg in Zürich
Seidenstoff-Fabrik-Depot. [399

Stelle-Gesuch.
Ein Fräulein gesetzten Alters sucht

Stelle als Gesellschafterin zu einer
Dame, oder als Haushälterin in einen
kleinen feineren Haushalt. — Beste
Referenzen über mehrjährigesWirken stehen
zu Diensten. Allfällige Offerten beliebe
man unter Chiffre F P 281 an die
Expedition d. Blattes zu richten. [281

In einer Familie
266] von 3 Personen würde man eine
gut erzogene Tochter von 16 Jahren
aufnehmen, welche gegen Aushülfe
in der Haushaltung und den Näharbeiten
Gelegenheit zur Erlernung der französischen

Sprache hätte. (Hc 2061 X)
Eintritt Anfangs April. Man wende

sich an Mme. Durand, 59 Villa les
Grottes, Genève.

Gesucht
nach dem Kanton Neuenburg ein
einfaches, braves Mädchen, welches
selbständig einer bessern Küche
vorstehen kann und die Hausgeschäfte

gründlich versteht Gute
Zeugnisse unerlässlich. Gefl. Offerten
befördert die Expedition d. Bl. [296

Zwei jnnge Töchter [285
der deutschen Schweiz, mit guter
Schulbildung, finden Platz in einer ehrbaren
Familie des Kantons Waadt zur gründlichen

Erlernung d. französischen Sprache
und des Telegraphendienstes. Bescheidener

Pensionspreis. — Anfragen wende
man an Herrn Hauenstein-Seewer,
maison Kohler, Chocolats in Lausanne.

Gesucht.
In eine geachtete Wirthschaft eines

aargauischen Städtchens wird eine im
Wirthschaftswesen bewanderte jüngere
Tochter von sympathischem Aeussern und
absolut unbescholtenem Charakter als
Vertrauensperson gesucht. Familienleben.
Anmeldung ohne gute Zeugnisse oder
Empfehlungen unnütz. Eintritt sofort. [288
"O^ine achtbare Tochter, die schon etwas
J—' von den Hausgeschäften versteht,
wünscht zur bessern Ausbildung in
denselben ca. auf Ostern eine Stelle in ein
Herrschaftshaus, am liebsten auf dem
Lande. Es wird mehr auf gute Behandlung,

als auf hohen Lohn gesehen. Offerten
unter Chiffre E Str 287 an d.Exp. d Bl.[287

Eine junge Tochter aus geachteter
Familie wünscht über kommende

Saison in einem best frequentirten Bad
oder Kurort das Kochen und Serviren
gründlich zu erlernen. Offerten befördert
die Expedition dieses Blattes. [305

Stelle - Gesuch.
Eine gebildete, im mittleren Alter

stehende Wittwe, ganz allein stehend,
sucht Stelle als Haushälterin,
Repräsentantin, zu einem ältern Herrn.
Gehaltsansprüche bescheiden, dagegen
freundliche Behandlung erwünscht. Gefl.
Offerten unter A S 275 befördert die
Expedition dieses Blattes. [2/o

Stelle-Gesuch.
Eine alleinstehende Tochter, die eine

gute Erziehung genossen, deutsch und
französisch spricht, bisher Vertrauensstelle

in Haushalt und bei Kindern
vertreten, wünscht sich wieder ähnlich zu
plaziren in gutem Privathaus oder auch
Hotel zu grössern Kindern. Es wird
mehr auf freundliche Behandlung und
leichtern Dienst gesehen, als auf hohes
Salair. Gefl. Offerten an die Exp. d. Bl. [299

Gesucht
in ein Privat - Krankenhans
nach Basel eine tüchtige und
zuverlässige Köchin, welche
einer guten und sorgfältigen
Küche selbständig vorstehen
kann. — Pintritt nach ITeber-
einkunft. Offerten mit
Gehalts-Ansprüchen befördert
unter Chiffre »03 die E.vpe-
dition dieses Blattes. [302

O Qrp 7VT ist unbedingt die feinstei AVA und billigste Marke

Visitenkarten
~

100 Stück franko durch die ganze
Schweiz gegen Einsendung des Betrages
in Postmarken nur [290

75 Centimes
bei Adolf Frei,
Winterthnr, zum Walfisch Nr. 438.

Familien,
Fremde und Passanten,
die Aufenthalt in Zürich nehmen, finden
behagliches Heim, comfortable, sonnige
Zimmer, vorzügliche Pension in ruhigem
Haus ; günstige Lage, nahe Paradeplatz,
Quai und amTramway. Enge,Bleieherweg

74. [274

Pensionnat Briod
Ouchy — Lausanne.

264] Instruction et éducation très
soignées. Excellentes références.

Aussteuerartikel.
259] Spezialität : Beste Qualität Berner-
Leinwand, 180 und 160 Centimeter
breit, für Leintücher. Kneipp'sche
Eeibwäsche. Reistenleinwand.

H. Forrer-Egli, Winterthnr.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUMGLI

Zürich.
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

Patent
in allen Staaten angemeldet.

Patent
in vielen Ländern schon ertheilt.

Kathreiner's

Kneipp - Malz - KafTeo

mit Aroma und Geschmack des
echten Bohnenkaffee

ist der beste, wohlschmeckendste und

gesündeste Kaffee-Zusatz,
ausserdem im Gebrauch der billigste.

Reiner Malz-Kaffee ist ein
vorzügliches Getränk besonders für

Frauen, Kinder, Blutarme,
Nervenleidende etc.

if Sdutiairti. ••uni Planta

M0NCDEN.

Hauptsache richtige
Zubereitung:

die Körner mahlen und mindestens
5 Minuten kochen.

Wird niemals lose verkauft,
sondern nur inOrlginalpaeketen mit
nebenstehender Schutzmarke.

60 Cts. 1 Pfd.-Packet, 35 Cts. '/„ Pfd.-Packet,
15 Cts. Probe-Packet à ca. 100 gr.Verkaufspreis:

Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Kathreiner's Wlalz-Kaffee-Fabriken
Berlin — MÜNCHEN — Wien

Zürich. [224

General-Yertreter: Herr Louis Schweizer in Zürich.

Ein Fräulein gesetzteren Alters, der 4
Hauptsprachen mächtig, patentirte

Lehrerin, mit besten Zeugnissen über
frühere Thätigkeit, sucht für die Sommermonate

passende Stelle zu Kindern
oder als Gesellschafterin zu älterem
Herrn oder einzelner Dame. Gefl. Offerten
unter Chiffre C H 301 an die Expedition
dieses Bialtes. [301

Pocilpht1" sofortigem EintrittUcoUlrlll i„ 0in grösseres
Wirthschafts-Etablissement

eine in allen Hausgeschäften und
im Kochen durchaus tüchtige
Person. — Deutsche bevorzugt,
.lahressteile, holier Lohn, Reise-
eutsehädigung. Gefl.Offerten mit
Gehalts-Ansprüchen nnd Zeug-
liiss versehen, nebst Photographie

zu richten an [306
Albert Scheck, zum Salinen,

Rheinfeiden (kt. Aargau).

Für Weissnäherinnen.
Eine intelligente Tochter wünscht bei

einer tüchtigen Weissnäherin in die
Lehre zu treten. GcLällige Anmeldungen
übermittelt die Expedition d. Bl. [298

Genf. Schweiz.
Pensionnat famille Mesdames

Mairet, Square de f hainpel lo
bis Genève. Freundliche
Aufnahme f. junge Mädchen, welche
sieh im Französischen und
Haushaltung gnt ausbilden wollen.
Referenzen. (Hc2214X) [280

litem. MmpiM-iisstellit

Seidenstoffe
aller Genres liefert in solider Waare zu
Fabrikpreisen Alb. Weber, [178
Obermeister dermech. Seidenstoffweberei

Zürich in Ottenbach.
Resten und Muster zu Diensten.

C. F. Braun
Passementier

lßBäntlelngasse — Basel — Bäuiiileiiigasse 16

empfiehlt sein Lager von Fransen und
Galons zu Vorhängen, nebst Embrasse»

etc. Muster zur Verfügung. [282

1891:

Ehren-

Diplom.

Mrangsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandteile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Kassel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

ITasse und trockene Flechten,
V Hautausschläge, Gicht und rheuniati-

1-* sehe Schmerzen heilen sicher durch
Nr. 2, bösartige Knochengeschwüre

u. dgl durch Nr. 1, Salzfluss, offene Fiisse
und Wunden aller Art durch Nr. 3 des
seit Jahren erprobien und bewährten
Schrader'sehen Indian-Pflasters. Paquet
Fr. 3 75. Apoth. Julius Schradens Nacht'.,
Apoth. Gustav Schoder, Feuerbach hei
Stuttgart. Zu beziehen durch die
Apotheken. [772
Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

HMeitàà
>V6Il88v (en. 130 ver8oit. (juiìi.) — sàtViìl'AS (en. 180 voi8ok (jutti.) —

(eà 2500 verseil, wurden 1111(1 Dessins) — llipset an s^ivate -
oline Iwisekenkänölei': von Pres. l. 20 à 22. 80 per iVietei

portofrei. Nnster um^oiieiiti.

Lt HsrtrtSdsrN in 2üniOD
Ssiclsnstoif-^sbrilc-Ospot. »399

8t«I1v CrvBued.
Lin Lräulein gssetxtsn Alters sucbt

8tslle als xu einer
Dams, oder als Himsiittitvrin in einen
kleinen ksinsren Lausbalt. — Leste Le-
ksrsnxen über msbrjäbrigssIVIrken stellen
xu Diensten. Ullkäiligs OXsrtsn beliebe
man unter Obikkrs p? 281 an dis Lx-
psdition à. LIattss xu ricbten. s281

In einer kmille
266) von 3 Personen würde nian sins
gut orxogsns ?««;Iit«r von 16 dabrsn
îiiiin«!iimvii. velebe gegen àsbûlks
in der Lauslialtung und den ^abarbeiten
Kelsgenbsit xur Lrlsrnung àer kranxösi-
seben 8praobs batte. (Le 2061 X)

Lintrltt àkangs ápril. Nan vends
sieb an Nine. I>ur»ii<i, 59 Villa les
(trottes, IZviièv«.

Qssuokt
naeb clein Xanton Lsusnburg ein
einkacbes, braves Nädeben, velcbes
selbständig einer bessern Xücbs
vorstsbsn kann und die Lansge-
sebälte gründlicll versiebt. Oute
Zeugnisse unerlässlieb. Kell. Offerten
befördert dis Expedition d. LI. )296

tîvvst >«»<Ilt«i' ^285
der deutsebsn 8cbveix, init guter 8cbul-
bildung, linden platx in einer sbrbaren
pamilis des Xantens XVaadt xur gründ-
lieben Lrlernung d. kranxäsisebsu Lpraebs
und des pslsgrapbendisllstss. Lescbsi-
dsnsr Pensionspreis. — Anfragen vends
inan an Herrn
inaison Xobler, Lboeolats in Lausanne.

Qssuczliì.
In eins gsacbtsts tVirtbsellakt eines

aargauisebsn Ltädtebens wird sine irn
IVirtbsebaktsvssen bsvandsrte jüngere
Loebter von sympatbiscbem Heussern und
absolut unbsseboltsnem Lbarskter als
Vertrauenspsrson gesuebt. painilienleben.
àiinsldung obns gute Xeugnisse oder
Lmpksklungsn unnütx. Lintrltt sofort. s283

ll^ins aebtbarsLoebtsr, die sebon etwas
-i—i von den Lausgsscbäktsn verstsbt,
vünsebt xur bessern Husbildung in den-
selben ea. auf Ostern eins 8tslls in ein
Lsrrscbaktsbaus, ain liebsten auf dem
Lands. Ls wird mebr auf gute Lsbaud-
lung, als aukboben Lobn gssebsn. Offerten
unter Obilkrs X 8tr 237 an d.Lxp. d kt.^287
4?ine junge loebtsr aus goaebtstsr
Hl painilie vünsebt über kommende
Saison in einem best krequsntirten Lad
odsrXurort das und 8ier, ii «»
gründlieb xu erlernen. Offerten kekördort
die Expedition dieses LIattss. j)395

Gtoliv »

Lins gebildete, im mittleren älter
siebende VVittve, gsnx allein siebend,
suebt 8tsIIs als IIiiu>Ii!iit«>ij». Ike-

xu einem ältern Herrn.
Osbaltsansprüebs besebeiclsn, dagegen
krsundliebe Lsliandlung ervünsebt. Oetl.
Olferten unter tl 8 275 befördert die
Lxpedition dieses LIattss. )2/o

Line allvinstebeilds locbter, die sine
gute Lrxiebung genossen, deutscb und
tranxösiseli sprieiit. bisber Verlrauslis-
stelle in Ilausbalt und bei Lindern ver-
treten, vünsebt sieb wieder äbnbeb xu
plaxlren in gutem l'rivatbaus oder aueb
Lotet xu grösssrn Lindern. Ls wird
mebr auf kreundlieliv Lebandlung und
leicbtsrn Dienst gesebon, als auf bobes
Lalair. Lett. Ollerten an die Lxp. d. LI. ^299

i» «in I'i ivai - Iir!«»Ii, »I,!,ii>
nii«Ii liiixl «in« tüiliiig«! »i><>

-«v«i liissix?^ I< <», I, i >i. ,,«I«Ii«!
viiivr guicii iiu«i ««i ixtiiltizjxvii
liiivliv >«>II»>t»»«Iig v«»r>I« I»< »
I«im». — Iliniiitt »»« I, I vl»t i»
< ii,It»»>>. <>N« rt, „ mit <i«.
IiiiIt>-t„>y»r»<I,<i, Iivtttrilvrt
imtvr < kilkr» »VS «liv H vK»«>»
«Iiti«ii «I!«««!« Illiitto. 302

^ ist unbedingt die feinste^ und billigste Narks

Visitkàtkii '
100 8tüek franko durck die ganxs

Lckveix gegen Linsendung des Letrages
in postmarksn nur )29t)

76 Osntimss
bei t«I»It i r»>i,
^V i»t«rtlmr, xum IValliseb Xr. 438.

k^smilisn,
k^psmcisunll pssssnisn,
die àuksntbalt in Lürieb nsbmsn, knden
debagliebes Leim, comfortable, sonnige
Limmsr, vorxügliebe Pension in rubigsm
Laus; günstige Lage, nabe Laradsplatx,
Ouai und aml'ramvag. ttii^illviii,«^.
«^«8 74. s274

kkllkikNsit krioà
Oueky — I.su8anns.

264) Instruction et éducation très soi-
gnêss. LxesIIsntes références.

^U88tvuei'ai'tiksl.
259) Lpexiabtät Lests Qualität verlier-
I.eiiiivimil, 189 und 169 Oentimeter
breit, kür Leintücber. ttiiviz»p >«!i,<
I.eii»vii>cli«. Lsistenleinvand.

tt. foi-i-ei^gH, UjllteMiir.

c«ocoi.^i
inlsfeìn uncl in?uìver

8?kui«cll.i

^üriok. ft
Von Xennern bevorxugte Narke.

Oarantirt rein bei massigsten preisen.

I>»tviit liitciit

Ksîki'SÎiHvffì's

ûilG-U>Iîà
mtt à«»»» nii<I âvs

evl»î«i» ii^ii Ii»<î<t<à
i8î cleiî bk8te, woli>8vlimkeliknlj8te ulid

gS8lln(ik8te iiàe-?U8à,
ims>î»«rdlvm im t»«?I»rim« Ii «i«?r I»iiIÌA>ti

pîsinsi' IVIsIx-Ksslss ist siiu VON-
xügliczLss dstnàrà kssOiuclsns lèin

Lnsusri, Kiiactsn, lZIiutsnnus,
IdsnvSiolsiclsircls sto.

HeiLipìsâoìiS pioliìiNS
2udsi'SiìLirig7

dis Xörnsr mablen und mindestens
S IKinuten koeiien.

IVIrâ uiemiil> loss verlrnult, son-
ctsrn nnr in tii iikiii-il,»»< ><< »< » inik
noLsnsbslisnâsr 3oLn1xiins.rks.

«« <tt«. 1 ?kd.-?acket, »S t'ts. '/, Pfd.-packet,
IS <!t«. probv-packet à ea. 199 gr.Verkäuchreis:

bkîiedkll àà llie càlljâlvkig.i'eii- llllà vroßllkll-gkilällilißkii.

KstlinSÌnsk''s AllsIi-Ksiiss-fsblftkSn
Lerlin —

Xilrick. >-21

keuMl-Verti'ktki': Herr lâis in ^iirieli.

1?in Lräulsin gssstxteren Altérs, der 4

Lauptspraeben mäcbtig, patsntirte
Lebrerin, mit besten Xsugnisssn über
krübers Ibätigkeit, sucbt kür dis Lommsr-
monate passende 8teIIs -» liimivrii
oder als Oesellscbaktsrin xu älterem
Herrn oder einxelner Dams. Leb. Offerten
unter Obiffre 0 II 391 an die Lxpedition
dieses LIattss. )L91

«<»t»rtiK«»m Hi»tritt

Ujrttlsedîllts-Ltkililisskmkiit
« ill«! ill îll>< » IIiìU>ik« >< Ilìli t«»l NII«I
im Itocli«» «iiirvlmm« tiirliti^r
I'«!r>ai!. I»<!iitî!i«!li«' k«!v«»r-iiAt.
.I»>ir<»t< II« Ii«»Iivr loti». Ii« i>< -
«»txliîiiliiî»»!;. <»«tI.Ott«!rtv» mit
<>«I,»It>- tn>i»rii<Ii«>» iin«i
iii» v« r>«Ll< >>. »< I«>t l'Imtu^r»-
>»>,!« -ii rielitvii >»» 396

4II»« t ^« Ii« «It. /.»in Lalinen,
Ittl«!Ìlll«!><I«'II (kt. Lizn).

füi' Wei88näiiei'innen.
Lins intelligents Loobter vünsebt bei

einer tücbligsn IVsissnäberin in die
Lebre xu treten. Lemllige Anmeldungen
übermittelt die Lxpedition d. LI. )298

Lenk. Lâivà.
I'«II>i<»II»ilt tlimili«! 'I<>«I»NI<!>

tliii rrt. >><iii,»rt «I« < Iiiimi»«!i I«
I»i> <^« ii, v<!. I r«iiii<I>i<Ii«! kiit-
»illllll« I. jll»!!<! tl!l«>< llt l«. II« I« Il«!
>i« Ii im I riiii-<»>i>< Ii«!ii im«! I>!«»>>-

ImitiiiiL !?ilt »»>>>»>I«I<» »«»!><>».

Ii«t<r«>l-t!ii. fite 2214 X) ^289

Iwii. îlàUMàlàl

LviàenStoffe
aller Osnres liefert in solider IVaars xu
Labrikprsissn ^KII». W«I»«r, ^178
Obermeister dermsek. Leidenstolkvebsrei

/>iri> ii in <ttt» iil»»« li.
Lsslsn nnd Llnsbsr 2N Oiönslsn.

v. knsun
Lnsssinsnlior

lMitiMiWM — «i»!««!i — Wl»illsiilUZSk lö
smpüsblt sein Lager von I'r»ii!««!ii und
<>!i»l«»ii» xuVorbängsn, nebst Umlbrm«»
«vii etc. Nüster xur Verfügung. ^82

IM)
Men-
Worn.

liallrull^mittki kür kleine Mà
Vollständiger Lrsatx der Nuttermileb.

Lauplsäeldieli blut- und knoebenbildende
Leslaudtlieils, aucli für Lrvacbssns bei
Nagenleidvn. áerxtlicli empkolilen und
ebemiseb geprüft von den LL. Prof. Dr.
t«. L'/f/str/a in Nllnebsn und Prof. Dr.
L. là««-/ in IVintertkur. Xu baden in
allen Hpotbeksn, Drogusrien und bessern
Lpsxereibandlungsn. )382

Rdüsse liiitl tioekeiiv It'Ietiiten,
I Lalltaussvbläge, (Lebt und rbsumati-

»eLe sekmvrxsn beile» siebsr durek
dir. 2, bösartige Xnoekvugesckwüie

u. dgl dureb ^ir. 1, 8alxtluss, offene Liisse
und V^unden aller Xrt dureb Lr. Z des
seit dabreu erprolven und bsväbrten
Sckrslier'svlieu Iniiign-pfl->st«rt. paquet
Pr. 3 75. Xpotb. lubus Zckrslier's Xaeiit.,
^potb. Lustsv Tckocier, ^vuerbsck bei
3tuttgart. Lu bexiebeu dureb die Xpu-
tbekvn. ^772
llsuptdepot: Xpotb. Hartmann, 8>eekdorn
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Fleisch-Extract Condens. Bouillon Fleisch-Pepton
dient zur Verbesserung von Suppen, Saucen und ist jeder praktischen und sparsamen Hausfrau zur bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde
Gemüsen; gibt allen Speisen durch seinen hohen raschen Bereitung guter Fleischbrühe zu und Kranke. In Hospitälern eingeführt, von ersten

Gehalt einen kräftigen Geschmack. empfehlen. [260 Aerzten empfohlen.

General-Vertreter für die Schweiz: Bohny, Hollinger & Cie., Basel.

Gegen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

» de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

893] In allen Apotheken zu haben. (H5790J)

«MIIWtmiWMIWWHWWWMttWMtMM
Vorhangstoffe

eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Ceschäft von — Muster franco — [830

J. B. Nef (vormals Nef & Baumann), Herisau.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAIAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
TT? yyVTTTTTTTyTyyfyffTTTT'TTTTVvW^VyfvTyfVvTTTyTTT

-v»jA Von den vielen bis jetzt angepriesenen

—= Gesundheits-Corsets —
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Corsets
i von E. G. Herbschleb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesnndheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygieinc

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schOiie Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante Ans- I

fiihrnng unterscheiden sich [46

Herbschleb's Gestrickte Gesundheits-Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Corset-Handlung.

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz

"g" J. F. Zwahlen, Thun. "Tg"
Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [146

Zweischlrifige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,
staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22

Zweischh'if.Hauptkinnen, 3 Pfd. Halbflaum, »

Zweisehh'if. Unterbetten, 6 » » »

EinsehtäflytDeckbetten, 6 » » »

Einseht(if. Hauptkissen, 2 'h Pfd. » »

Ohrenkissen, U/2 » » »

Zweischi, tlaumäeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
Einschläfige llaumdüvet, 3 » » »

KindsdeckbettJi, 3 » Halbflaum
Kindsdeckbettli, 2 » »

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Einum, pfundweise à 5 Fr.

Automatische Waschmaschine
fürWeisszeug u. für waschächte bunte Wä3che.

Diese besorgt ganz selbstthätig, von sich aus, auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeits- oder Küchenwäsche nur mit
Seife, unter vollständigster Schonung selbst die feinsten
Lingerien, Tüllvorhänge u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, kurz tadellos gewaschen und fertig
abgekocht, je in 1—1 l/t Stunden eine Füllung. [40

Viele Zeugnisse hiefUr a.d. verschiedensten Ständen.
Grösse Nr. I für ca. 15—20 Hemden z. B. Preis Fr. 24.

» » II » » IS-24 „ „ „ „ .HO.

Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme des Be-
" träges von D. Lavater-Butte, Masih.-ingen., Dietlikon zu beziehen

KocMÈ von Frai Engelberaer-Meyer
Oberer Hirschengraben Nr. 3 in Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, class der 58. Kurs am
9. Mai 1892 beginnt. (OF2295) [297]

Es empfiehlt sich bestens _ „ „I ran Engelberger-Heyer.

Der beste regulirbare
Spiritus - Kochapparat

ist der palonlirfe

EXELSIOR.
Er hat vor Andern folgende Vortheile:
Genaueste Regulirung der Flamme.

Ist vollständig gefahr- und geruchlos und
erzielt bei sparsamstem Spiritusverbrauch
die höchste Heizkraft. [300

Wurde doppelt prämirt an der Kochkunstausstellung Berlin 1891. Gegen
Nachnahme von Fr. 5. — wird der Apparat franko durch die ganze Schweiz versandt
von Hob. Tunner, Spengler, Hei-isau.

120 » » 60 » » » 8
190 » » 135 » » » 19
180 » » 120 » » » 18
100 » » 60 » » > 7
60 » » 60 » » » 5

180 » » 150 J. » » 31
152 » » 120 » » » 22
120 » » 100 » » » 9
90 * » 75 » » » 6

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportirVorrichtung.

Vertreter
für die Ostschweiz

(ausgenommen Bezirk Zürich) :

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichbaren

Auszeichnungen f

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehreudiplom.

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
in Kiiti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, lliinstcrhof20. Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den I

übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
verticale Transportir-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion hei den stärksten wie hei deu leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und in Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. — Die- |

selbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

ELIXIR. PULVER UND ZAHHPjSTt

1 PP. BEHCTIER
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Dom MAOUELONNl Prior

2 goldne Medaillen : Brflstel IM — Loodio 1SS4

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

In Jahre 1373 Pierre B0DRS1DI

« Der tätliche Gebrauch des
Zahn-Elixirz der RR.PP.Benedictinerl
in der Dosis too einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert undj
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht nnd dabei das
Zahnfleisch stärkt nnd gesnnd
e hält.

« Wir leisten also unseren _Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir sie
anf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel and der
einzige Schatz for and gegen Zdhnleiden sind,

i Haas ragrindet 1807Qrn|||H|l064iOS,rneCroix-de-Seguev
faeral-Agent : OtUUltl BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

Vorzüglich
an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaffeegewiirz

von E. Wartenweiler-Kreis in Kradalf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

^leiseb Extract Oonclens. kouillon fleisck ^epton
dient ^ur Verbesserung von Suppen, Suuesn und ist Wecker praktiscbsn und sparsamen Bsuskrau ?ur bestes Dabrungs- und Stärkungsmittel tür Desunde
Bsmüssn; gibt allen Speisen duieb seinen boben rasebsn Bereitung guter Kleisebbrübs ^u unä Kranke, In Hospitälern singekülnl, von ersten

bisbalt einen kräftigen Bssebmack, empkvblsn, L.er^ten smpkolilsn,

Lleneral-Vertreter kür âie 8elìfve!?.: Lài^, lloì1inî?er H Lie., Laset.

Lvgvn Ilusîvn unr> ^vîssnl«ezî
^cioiî/ìi.5 ro^iiriWic

às dl. XI.VVII8, S.U I_.c>ole (Luisse),
893Z In kìllsn ^poììiàsn 211 àsdsn. (B 57901)

Vc»àartNsiczkks
oiZsnss unà vnAllsobSs rsbrîkst, orôms unà «slss, in grösster áuswabl,
liefert billigst àas k?idvsux-Ossc:bäit von — Nustsr franco — ^830

6. L. I^ek (vorwâls M à kMwâiill), Derisau.

Von àen vielen bis jàt angepriesenen

Dssunäksits-LorLets —
baben sieb einzig nur àis

Q'eàiàìsn ÂôLVtàà-Lorà
i von L. k, Lkrbselilkb io koMllàrii

V aïs wirklieli xraktiscb unà gesunàbeitsgeinàss bswäbrt.
Dieselben entspreolmn allen von àsr H^^iviiiv ge-

stellten àkoràsrungsn unà geben, wenn in àsr Weite
ricbtig gswäblt, àern Körper eins «el»«i>v V»IItv unà j

»»It, obne irgendwie dsengsnà ^u wirken,
Durcb v<»r?>iLli<I>« ?»<»«» unà vlv^»utv Vus-
tüIlruiiK unterscbeiàsn sieb ^46

lierbsebleb's kestriekte Kesuncibeits-Oorsets
sebr vortbeilkakt von allen anderen derartigen Kabrikatsn; man acbte desbalb auf
die Tu trs-dsir in ^sâsr Dssssrn Llvrssk-Hs.nälnns,

Kàîs8 köüwasiöniäAsi cisk 8cliwkli
---à" ^ pr 2wàlsn, Ilrun.

Versende franko durcb die gan^e Scbweix gegen Bostnaellnabms ^ ^116
'«<'/,///A^ mit bester Kassung und 7 Bkund selir keinem Dalbllaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Kr, 22
X,e,,K,/,/,//'.//,o, 3 l'fd. Dalbllaum, »

^«,r/sr/i/d/. f'«/rrbc//c«, tl » » »

M«dv/î/d'/î^c//tc1'/>r//cn, 6 » » »

^/»«c/î/n/tl/tta^/l'/sscn, 2'/-?fd, » »

D/ire,â»î», l'/s » » »

^f,r«7s<7,/, 1Vn,«»,,/rc/'/,c//l0!, 5Bkd, sebr keiner Klaum 18l>

/kfasr/i/k/^AC 3 » » »

/D'mà/erár////, 3 » Ilalbllaum/k/a,2 » »

.Sri»' Atttcr 7/a//,pfundweise à Kr, 2,20, /mc/,/K/mKVu„,«, pfundweise à 5 Kr,

àtomatÎ8à Wa8okma8e!iin6
kürWsiss2su.Zn. kür vvsslllräLlrbs dnnts Wàseilvs.

Diese besorgt gan^ selbsttkätig, von sieb aus, auf
federn gswöbnlicben Kocblierd, obne Beikung, obne
Vorwascbung, obne scbädbcbs Substanzen, aucb die
scbmutxigste /Vrbeits- oder Kucbenwäsebe nur mit
Seite, unter vollständigster Sclionung selbst die feinsten
lungerten, Düllvorliänge u, dgl, vollkommen rein und
blendend weiss, kurx tadellos gewaseben und fertig
abgskocbt, ^je in 1—IV- Stunden sine Küllung, ftO

Viele Zeugnisse blettir a, d, versclnedenstsn Ständen,
(,rö8se Xr. I kür ea. 15—20 Ilemüen x. D. preis Pr. 24.

î" "x. k-i" à
^ traces von D. ^l^seü.-In^en., DlkìIÎ!<VN xn de/ioüen

WM m ?IN üiigch«rgM-Uskr
Oberer liireebengraben kir. 3 in Iliriek.

Diemit xeige iclr den gselnden Damen ergvbenst an, dass der 58, Kurs am
t>. IVlai 1892 beginnt, (0K2295) ^29?i

Ks emplieblt sicli bestens ^I r»n tln^«II»«?xvr»Zlv^vi.

Dsr dssVs i-sZKtlirdÄis

Lpiritus - koeàpMi'at
ist der paltnilirle

LXL:i.Lic)ki.
Kr bat vor rindern folgende Vortbeile^
Genaueste Begnlirnng die- Klamme.

Ist vollständig gekabr- und gerneldos und
er/.ielt bei sparsamstem Spiritusverbrarmll
die böebste Deir.krnkt

Wurde doppelt prämirt an der Koelikunstausslellung Berlin I89l, Degen Kacb-
nalimo von Kr, 5, — wird der Apparat franko durelr die gan?,e Seliweiü versand!
von II,I>. Spengler,

120 » » 00 - » > 8
190 » " 135 » » 19
180 » -> 120 » » » 18
100 » - 60 » » » 7
tiO » » 60 » » » 5

180 » » 150 » » » 31
152 » » 120 » » K 22
120 » - 100 » » » 9
90 » 75 » » 6

viö neue Vavis-Mà^àe
rriìt Vsrìàsl-VrslispOrfirvODKiczkituri^.

Vsnlrslsr
kür âis Osksoüwsi^

f,ruzxru»m»as! llrîirt lliiri«ld i

Wölt,s,u.sst,sllrrnx
Ds,?is 1L3S

Bolden«; Aednille.

vikdodistemiMkireii
äiis^jeliiilliißkiik

lnternstlonals Ausstellung
külzis àe ldàstne, kîuiz l8!lll,

Bkreudiplom.

t. Hedssnien,

in Itiitll
kin?i?er Vertreter

für à 8tsüt u. ü. öszirl« ?üriek:

^MZllll kfWSIlll,
lledruiitk«, Ilii»strrli«lil>, Itiinrd,

Dis nnterselieidet sieb in ilirsn Drund^ügen gan^ von den!
übrigen, im Debraueb vorkommenden lVäbmasebinen nnd vereinigt in der
vollkommensten Welse in siel« Uralt, Binkaobbeit, sowie vaiierbaktiirlisit
mil ausssrgewöbnlieber Kslslung bei vers«I>iede«iartigster Verwendung. Das
verticals Dransportir-Lystem der Davis-Däbmasebins siebert unbedingte Be-
uanigksit der Kunktlon bei den stärksten nie bei den leiebtesten 8tolien,
wodurelr Begelmässigkeil, Lcbönbeit und Lolidität der Däbte srrsield wird,
nnd in Kolgs dessen sieb diese Vlaselrinv für^jedk ^.rt von Berirksigust, — Die-
selbe ist ebenso Isicbt ?u erlernen wie ^u gsbrauebsn, sl lö

eil»«. PIIVM »K0

R ff, MlllMll
VOI>d

L IrSttil ttdß — I.ootl»o itii

iw 1»à?« >373 ?!«rr«KM51IZ»

Ssr kk??.Lons«iiet!llsr,
i-> 6er Dosis vov eioi^sv Vropkev
im KIsss Wasser verkiv6srt un6^
k« ilt äasLoklvoräov 6vr2aekns,
velcksll or Msissea (Z!av? vn6 ?ss-
ìizlcsit verloikì vo6 6adoi 6as
?akoNei»ck slàrkì voä xssovä
o dà!ì.

« XVir loistev also unseren ^Ds?«rn einvn tdaìàktieksn Dion l inäsm vir sie
ans 6iess alle vn6 praletisrüs preparation ank
wsrksam mscitsn. Avlrdv à dsst« Lsllwtttil llllck à»r
sillkig« Sodllìî lör nnä gsgeo ?àl»là iloâ^

i L»llt xsxrßoäst NS7H^Fì>IIàI^ittaî,riis l?roii-<j»-5«?uer

S«isr»I^«t : scdlUllV

an Karbe und Besebmack wird der Kalkes mit Zusà von Sekweüer kaftsegewür!
von Wartsnwsilsr-Kreis in Kradalt. — lu baden in den 8psiereiksnillungen. ^>15
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Neueste Frühjahrs- und Sommer-Stoiïe
zu praktischen und eleganten Costumes, Hauskleidern, Blousen, Jupons und Confections, doppeltbreite reinwollene Qualitäten, p. M. 95, 1.25,1.45,1.75 bis 2.95.

Fabrikpreise für Private. — 5200 prachtvolle Musterassortimente. — Fabrikpreise für Private.

Herren- und Hnabenkleider-Stoffe
2200 neueste Muster-Assortimente. — Ca. 140 cm. breit. — Per Meter von Fr. 2. 45 an. — Fabrikpreise.

Jedes Längenmaass an Private. 1 (209)

'^Muster-Kollektionen obiger, sowie sämmtlicher Iiamen-
und Ilerivu-Stotfe nach Auswärts auf Wunsch umgehends franko
ins Haus. Neueste Modebilder gratis

Oelliugcr & Cie., cemnimi. Zürich.
Wir führen neben den frischen Mode-Frzeugiiisseu nur gute brauchbare, aus besten Materialien eigens engagirte Dessins und Qualitäten
und verkaufen meterweise au Private zu effektiven Fabrikpreisen. Mittelst unserer speziellen Versandt-Einrichtungen dienen jeder Anfrage

prompt und versenden unsere kompleten reichhaltigsten Muster-Kollektionen auf Wunsch postwendend franko.

'ist imStande, sich
Q) /eine schöne Fi-

' fi/gw zu verschaffen,
jÇy ivennsieunsreCorsets

(ff/(ragen. Dieselben sind
nicht nur stets der

neuesten Costume-Mode
entsprechend gearbeitet,

sondern von gut ausprobirtem
Schnitt bei solider Verarbei-

0
V.

^lnS- Auswahlsendung franko.
^Erbitten Mass- u. Preisangaben

Illustrirte Kataloge.
i92« formai Sine, Basel.

Kleinkindei'-Ausstattiingen

Damenbinden, Umstands-Gopsets

Artikel für Wöchnerinnen
und Neugeborne [123

Umstandsbinden — Betteinlagen
-cp* Discrete Bedienung -$§=-

nur durch Damen.
Kataloge gratis und franko. Postversandt.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich-

Die hlobemrelt.
(Jfluftnrte Rettung für (Eoilette

unb Srjaubarbeiten.

24 Hummern mit

2000 îlbbilbungen,
U Scbnittimijtcr*
Beilagen mit 250

niufier - Dovjeid?-- ,—,

nungett, \2 gfofjc ^
farbige Sllo&cng

bilScr mit 80—90

Figuren.

preis nieiteljäbrlidj 1 21Î* 25 JJf. 757Kr.

gu bejiebeu burd? alle Budjbaublungen u.

Pollauftalt n. probe*numnn rn gratis unb

franco bei ber fpebition
^erlitt W, 55. — iDicn I, 0perng. 3,

231 it jährlich }WQlf

farbigen 21iobcnhilbcrtt»

Mapn- mä Darmleitaie
erhalten aufVerl, ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
VarschleiinungderVerdauungsorg.
nach weist,kostenlos übersandt von
J. J. Popp in Heide (Holst.) [77]

Stickerei*Ausführungen
in Wolle, Seide und Gold auf Stramin, Plüsch, Fries u. s. f. und Fabrikatton
von stylgerechten Frauenhandarheiten und Tapisserien aller Art billigst.
Weisssticlierei: Besticken von Kissen, Tüchli, Aussteuern in soignirter
Handarbeit. Artikel in Filz und I.eineu: Läufer. Nähtisch-, Servir- und Büffetdecken,
Paradehandtücher u. s. f. Reise-, Portefeuille- und Galanterieartikel zu
Stickerei hergerichtet. Geklöppelte Spitzen in Leinen, weiss und crème.
Stickstoffe und Stickmaterialien. [215

Diessenhofen. Babette Kissling.

Gratis-Unterrieht
im Maschinenstricken. Lohnendste
Hausindustrie. — Anfragen an A. Saur-
wein, Weinfelden (Thurgau). [54

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken, Droguerien und Parfümerie-Geschäften
1 Stück:

S; Bergmann^ Ulienmi Ich-Seife ZZ
von Bergmann A (lie., Dresden und Zürich.

Es ist die beste Seife für zarten, sammetweichen und blendend-
weissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und allen Arten Hautunreinig-
keiten. Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen und verlange stets die
Seife mit der Schutzmarke : Zwei Bergmänner. [128

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler'sEisenbitterInterla.lr.en..

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eiseu-
mittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleielisuclit, Blutarmuth, Schwächezustiiiide
etc. finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und
kehren gesundes Aussehen, Esslust und Kürperkraft allmälig wieder zurück.
Viele Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken
ihm ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei
beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter.
Unterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

-<? Depots in allen Apotheken. .—£-—

Der Grudeherd
ist der beste bis jetzt, existireude

4> Koch-Apparat 4-
das beweisen die vielen Zeugnisse,
welche Jedem zur Einsieht aufliegeil.
Tag und Nacht brennend, ist der
Brennverbrauch durchschnittlich per Tag 15
bis 30 Cts. Preiscourants gratis und
franko. Achtungsvollst [295

Otto Wolters
einzige Grudeherdfabrik der Schweiz

Zürich, Wolfbach 3.
Telegramm-Adresse : GRUDE, Zürich.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann <& Co., Wiedikon-Zürich.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [24

_
Sorgsamen Müttern

werden f. zahn. Kinder die Schrader'schen

Zalin-Halsbänder stes Erleiehte-
rungsmittel bestens empfohlen. Stück
Fr. 1. 25. Apoth. J. Schradens Nachfolger,
Apoth. Gr. Schoder, Feuerbach b. Stuttg.

Hauptdepot: Apotbek. Hartmann,
Steekborn. In den meisten Apoth. in
St. Gallen und der ganzen Schweiz. [779

Butter! Honig!
liefert je 9 Pfd. netto franko Nachnahme
Hoftafelkutter Ia, tägl. frisch M. 7.75
Bliitheiihouig, allerfeinst 5.25

•••«§*• Geflügel
frisch geschlachtet, trocken gerupft und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko
Nachnahme. [166
Mas tonten M. 6.50, Fettgiinse M.6.50,
Poularden oder Poulets M. 6. 50.

R. Freudman,
in Monasterzyska (Galizien).

v\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\V
(Q) Eine kleine Schrift über den

HaaransMlü.MteitljesErpaiien
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

7//////////////////////////////////Z
Wer Freund einer guten Kartoffelsuppe ist,

macht dieselbe am besten und billigsten mit

Suppenrollen.

Zu haben in allen Spezerei- und Delikatessen-
xvaarenluindlungen. [292

MAGG I s

T q o"h cm ût» Hafer- und Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische
J-lchUIlüIloI Nälirsuppeil in von 4 Portionen zu 15 Cts. Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig, lieberall verlangen.
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àkà MìIlMll'8- miä 80wmer-8tâ
z» M illitiî«(-l>eii «ix! àxiìià kvdtumed. Iliiiidlilejàrii, klonen, .>ll>>olld »»«I ààti«»8, àppeltbreite r«i»lv«»?iie «juulitàu. p. H. !>-'», l.1.4», l. w bid Z. !>->.

^sbl-ikpl-eiZS tüi' k^i-ivate. — 5200 pl-solitvolle IVlu8tei'a880i'timknîk. - ssàikpiàk lili' k'i'ivate.

unâ I^nadSiàlSiâsi'^ZtokkG
2200 neueste Nuster-^ssortiiueute. — (ì 140 ein. dreit. — ?er Neter vou Fr. 2. 45 au. — Fabrikpreise.

«IsâSL Dâng(Si3N3aass au private. ^ (^os)

'^luster-KeNektioiu'u otcÍMi-, xowio xiuuiutbrber D-nueu-
inut Ib>rr(>u-!^tetie imrb ^4us>värts ant >Vnnsri> niUM'beinIs franko
ins Ibnts. Xonostc- Xlnlkünlckn- gratis!

A>li>>Màtie..>!!ii,i«LUich.
Wir kübreu neben tien tri«<>!<ii ?z«»z!<»Ilr«tiiiriii«««>ii »II« Aiit^ llirîiiiililiîiit. »II« t»v«tvi! bliit<ci»iî»li«ii eigens ongagirte Dessins und Qualitäten
und verkaufen iiiitiriiii«« im I'ii»»tv «11 «Ililrl ivin Viilirîlr>>ii i«« ii. Xlittelst unserer speciellen Vsrsandt-Dinriclitungen dienen secier àkrags

z»r«ii»I»t unct verssnclen unsers kompleten iv»<?I»Iii»Iti^«t»ii ^»«tir-ILoIIiKtîoiiiii mil Wiiii«« I» z»<»«t«< ii<>< ii<l franko.

'ist imStande, sieb

A /eine «<!»<»»« ri»
^ ^u verscliakken,
/^VwsnnsieunsreKorssts

^/tragen. Dieselben sinà
niebi nur stets der neu-

sstenKostume-Xlods ent-
spreclisnd gearbeitet, son-

clern von gut ausprobirtsm
Sebnitt bei soliclsr Verarbsi-

S

^^^!^nng. àswablsenclung franko.
Erbitten Xlass- u. Dreisaugabsn

Illustrià Xàlo^s.
i"-» ViMM 8à, kWl.

Xleintiiiàr-àWlilMKeii

ààà,
Artikel iür Wöchnerinnen

unc! ^ieugedorne (123

UmstÄliäsbintiell — kàiàZM
nur (lurelì viîmen.

Kataloge grsti3 unä franko, ^ostvvrsancit.

l>. Kfupbàrîl8à.àîeli.

Die Modemvelt.
Jllustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich:
24 N»»n»i»»ern mit

2000 Abbildungen,
14Schnitt,nuster-

Veilagen niit 230

Muster-vorzeich- ,—,

nungen, 42 grofzeA

farbige BZsden-

bilder mit 60—Y0

preis vierteljährlich I BZ. 23 ^)f. — ?3Ar.
Au bezieben durch alle Buchhandlungen u.

Postanstall n. Probe-Numnurn gratis und

Verlii» W, 33. — Lvien I, Gperng. 3,
BZ it jährlich z»völf

g» ?szen farbigen ZlZodenbildern.

MM- Mâ Imlàâs
erlcalten aukVorl. ein belsln. Dueb,
welclces sieliere Dülke gegen ebron.
VerseliItàinuiigàsrVerûauungsorg.
nacl ove is>.kostenlos ülcersandt von
1.1. l'opp in Deido llb'lst.) (7^(

LìiàSrsi^ käUruriNsn
in ttolli. >»<iil<' unct <>»!<> auf Stramin, Dlüscli, Dries u. s. k. unct lîiliriltiititiii
von stylgsreebten I iiiiK üIimiiUinIx iti ii unct Iiil»ixx«ii<cii aller Art billigst.
ttiixx«ti<Itir«i: Destieken von Kissen, Vücbli, Aussteuern in soignirtsr ttancl-
arbeit. Artikel in VN« unct I.« im »: Käufer. Xälitiscll-, Servir- uncl ltüfketdecken,
Daradeliandtüclcer u. s. k. It i«< I'oi ti ti iiilli - uuci <^!iliiii»<ri«!ir»i>t»> ^u
Ltieksrei Iiergsrielitet. Ävklüi»vlti? 8i»it«vii in Keinen, weiss unà crèine.
Ltiekstolte unct Ltiekinateriatisn. i2tö

vissssràotsu. Lâksììs lîissIiriN

dr^ti8-vài'i'iekt
im ibls.solaiiisirskricîksn. Kobnenästs
Dansinctusti ie. — Antragen an ^à.. Ls.ni--
-rvsin, ^Vsiirkslctsn lDtmrgan).

73 Osntirriss
Kauft mau in fast allen ^potbsken, Drognerisn unct Darkümeris-Dssebäkts»
1 Ltüek:

ItvI KINNNN 8 Iilllivninilvll 8«iL« ÜH
von lii-igsiiiiiiiii »V < i« „ Ni»«<I<i! unit Xiiiieti.

Ks ist die beste Leite kür ssi-bsn, ssrrrrnsbwsiLlrsir und Dlsiràsnâ-
wsisssn frsinb, ebenso gegen Sommersprossen und allen Arten tlautunrvinig-
Kelten, itlan licite sietc vor werlbtossn i^aelialnucmgen unct verlange stets die
Leike mit der Lebcàmarks l ^wei Dergmänner. ftLL

(Lelcuticinarkö) fLebcàmarke)

Disks Disiss ÄI4 A.IISII L-f1SSksIIlII4ASK.
Ulsurrlsr s

à der Klanâ von Zvjäbrigsr Krkabrung kann dieses wsrtbvoltsts Diseu-
mittet den Dausmüttsrn ?u ibrem eigenen stärkenden Dsbrauetie, sowie kür
ikrs kleineren und grösseren Kinder niebt genug sinptoblen werden. Die
vsrsebiedsnartigsten Stadien der lileic-bsuelit, ltlutaiinutb, Lcl>wäc-be/iistä»cte
ste. finden dureb Anwendung von Dsnntsr's Kissnbitter rasebs Dsitung und
ksbrsn xesuuâes àsselieii, Ilssliisl und Xörperkratt attmätig wieder Zurück.
Viele lausende von IVlüttsrn und Kindern (Knaben wie Nädebsn) verdanken
ibm ibre wieder erlangte ttesnudlieit und ibr blülieuctss àssotleu. Dei be-
ginnendem ifttsr sin bsrrtiobes Ltärkuiürsmittel kür beide Desebteebtsr. Dntsr-
stüt^ungsmittst bei Drühjakrs- und Lommerkursn. (442

-<? veI»«t« in »Uv» VZivtlivItvii. —2^

ver Kràderà
idl àr Imt« Kid jà/t exidtii <>»à

H- XOà-L.xzx>3.i3.k -H-
das beweisen die vielen Zeugnisse,
wetolce üeilein /.u>- k.insiebt ankliegeci.
Vag und blaelit brennc-nd, ist der Drenu-
verbrauc-b dccretisebnitllicdi per f'ag tö
bis 30 Kts. Dreiseourants gratis unct
franko. ^ebtungsvollst (2!>ö

vtto VVoItei-8
oin/.ige (trudstierdkablik der Lcdcwei^

2ttviOd, XVoltbaok Z.
'l'alepfrauinl-.^cllDLso: ^iàviczbì.

k'ür 6 k'raàn
versenden franko gegen ldaebnabine

ktto. ö à S. 7oiIà-lMII-8eà
(ea. 60—70 teiekt bssebädigte Stücke
der feinsten Voitette-Ssiken). (103

LörAnanirir <Z- Oo., XVisdikon-^ürteb.

Llolàsns Hsàân:
XVvItlttisàlIuntz àtvl'pcn 1885

Fails 1889.

0H0cî0I»l!k1'

Lncîn^.iî.1)
(84II88bb ^24

8l>!'^8uinLN Alüttvrn
werden f. xabn. Kinder dis Zclirader'solien

^ililil-«»>s»lllitt z^?Sà'
rungsmittsl destens smpkoblen. Stück
Dr. 1. 2ô. ápotti. i. 8cbrallor's lVaebfotgsr,
klpotb. (Z-. Lolioâsi-, Dsusrbaeb b. Stuttg.

Itauptdspot: ffpotbsk. Hs.rbrQS.nir,
LbsotrDorrr. In den meisten tkpotb. in
Lt. Dattsn und der ganzen Scbwà. (770

Lutter! '"à' LoniZ!
liefert fs 0 Dtd. netto franko klacbnakme
H«t'ti»t'vII«iittvi' la, tagt, kriscb XI. 7.75
»liitliviilioiiißl, atterksinst 5.25

«D- OsfiÜAsI îkriseb gesebtaebtet, trocken gerupft und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko ldaeb-
nabme. (166
1l»î>it«iit«ii XI. 6.50, Vvttxi»»«« XI.6.50,
Voiilitrilv» oder ?«iil«?t« N. 6. 50.

k. Frouàman,
in .^loiiiiüitvriez-«!»» (Dali^ien).

vXXXXXXXXXXVXXXXXXXXVVXXXXXXXXVXXVXX

1-àe kleine Lebrikt über den

gMAMll.MMWî!WUIl
versendet ank àkragsn gratis und franko
die Verfasserin Drau Carolina ^isolier,
3 Donlsvard de Dlainpalais, (lenl. (6

diiippvii»
rvllvi».IVI^lZVIs

^ 5, Làr- uixl I»6^umiiìv«6it-?sûpuiutez terti^e 6UPPVII in Ft d8vvili8t, ölivnvmiselie
U—FjUirsnppMì itt lIl b'oii 4 FoitioueD ^u15 (üts. ^0bl8obm6oKkif(I,A'08UD(i,bsgukiD uiià billig. IledersII veilsilgeil.
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